Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftäbte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


kläglich abends mit Ausnahnte der Sonn- und Feſttage. 


Anzeigenpreis: 

die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 0 

Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonntag den 4. Anguf 100l. 


Schriflleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für die Monate Anguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. . 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

Eee, unsere Ausgabeſtellen und wir 

elbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Arbei... 
Schon von der Natur ſind wir auf die 
Arbeit hingewieſen. Ehe die fruchtbringende 
Kraft der Erde dem Menſchen die Mittel zu 
ſeiner Erhaltung gewährt, muß er das Land 
bearbeiten, — ein unanfechtbarer Beweis, 
daß wir mit unſeren Händen Gutes ſchaffen 
ſollen. Was für herrliche Werke vermag 
menschliche Arbeit zu vollbringen! Durch 
ſeine Arbeit wird der Menſch zum Herrn 
der Erde. Unter arbeitſamen Händen 
wurden Wüſten zu fruchtbaren Gefilden und 
traurige Einöden zu angenehmen Wohn- 
plätzen für Tauſende. Alles zwingt der 
fleißige Meuſch in ſeinen Dienſt, überall 
findet er Stoff für ſeine Bethätigung. 
Welcher Segen, welche beglückenden 
Meute ſind mit der Arbeit u Ein 
enſch, der ſich daran gewöhnt hat, immer 
Vüti zu ſein, entgeht den Qualen der 
augeweile, den Gefahren des Müßig⸗ 
ganges. Der Müßiggang iſt, nach einem 
zen Spri rt. aller-Laſter Aufaug; er 
1 in der That eine furchtbare Quelle von 
borheiten aller Art, der Grund des Ver: 
derbens. Wie maucher Jüngling, der dem 
Laſter zum Opfer fiel, würde ein glücklicher 
Menſch, ein nützliches Mitglied der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft geworden ſein, wenn er 
durch angemeſſene Thätigkeit vor dem Mü⸗ 
piggauge bewahrt geblieben wäre! Wer 
immer einen regen Trieb zur Arbeit in ſich 
fühlt und ihm willig Folge leiſtet, i 
gegen dieſe Gefahren geſichert. Das iſt 
zweifellos ein großer Segen der Arbeit. 
Die Arbeit iſt aber auch der Grund⸗ 
pfeiler, anf dem ſich die äußere Wohlfahrt 
— — . —.. —ũ—— — ͤ—ͤ—— 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokm aus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(28. Forlſetzung.) 

„Der Heinz iſt ein ganz ungezogener 
Junge, Tante The, er nimmt mir immer 
meine ſchöne Puppe weg, aber ich bin artig, 
ſagt die Leni. Geſtern bekam ich einen 
kleinen Thaler von einem Onkel, der bei 

apa war, da kaufte ich mir Pompons! es 
waren ſechs Stück, zwei aß ich, zwei gab ich 
dem Harald und zwei legte ich auf Onkel 
Karls Grab, weil Du ihn ſo lib haſt 
9 5 The. Sie waren ſehr gud. Alſo ich 


„Deine gelibte kleine Lies.“ 
Evchen, mit ihren neun Jahren, iſt ſchon 
ganz verſtändig, ihr Briefchen griff mir am 
meiſten aus Herz. Sie ſchrieb: 
„Meine ſüße Tante Thee! Mama ſagt 
8 geht Dir gut und das freut mich fo ſehr. 
zu mußt jetzt auch nie mehr weinen. Wir 
en auch nicht, Mama ſagt, es verdirbt 
ugen. Der gute Onkel Karl iſt ja auch 
© bei Dir, wenn Du ihn auch nicht 
voll Das Grab iſt wieder ſehr ſchön, ganz 
würde yon, und wenn Du nur hier wärſt, 
— ſt Du Dich freuen. Ich ſchicke Dir ein 
wacht Auch um ſein Bild im Wohnzimmer 
Ta Leni immer wieder einen Kranz. Liebe 
75 ute Thee, wenn auch der gute Onkel Karl 
Dich dach iſt beim lieben Gott, ſieht er 
= und freut fich, daß Du ihn fehr 


lieb baſt und immer an ihn denkſt. Wir]. 


en a auch ſehr lieb. Wir ſprechen alle 
Dan on Dir und wir arbeiten etwas au 
b ei Geburtstag. Aber das iſt ein großes 
51 eimniß. Blau ſieht es aus mit einem 
ee Rand, Du kaunſt es ganz gewiß 
errathen Tante Thee. Grüße auch die 


des Menſchen, ſein und ſeiner Familie Glück, November einſtelle; weitere 2 Monate könne] Sicherung gleichmäßiger mittlerer Getreide⸗ 
ſeine Unabhängigkeit und wahre Ehre auf⸗ man dadurch ſparen, daß man jeden Mann preiſe gegeben, wie fie im Jutereſſe der Pro⸗ 
bauen. Dieſes kann gerade in der Gegen-|1 bis 2 Monate in die Heimat beurlanbe. duzenten und der Konſumenten garnicht wirk⸗ 
wart nicht genng betont werden, wo es — Solche Vorſchläge von einem höherſtehen⸗ſamer gedacht werden kaun. — Dazu bemerkt 
viele giebt, die ohne ernſte Arbeit reich zu den Offizier zu vernehmen, iſt äußerſt be⸗ die „Deutſche Banks und Handelszeitung: 
werden trachten, und die zu jedem, auch dem fremdlich, da die bisherige Erfahrung mit der Wir haben uns ſchon des Oefteren für dieſe 
unehrenhafteſten Mittel, ohne Bedenken zweijährigen Dienſtzeit gelehrt hat, daß alle] Art der Beſteuerung ausgeſprochen. Susbe- 
greifen, wenn es nur reichen und vor allen Kräfte bis aufs äußerſte angeipannt werden |jondere hat unſer Chefredakteur Dr. Walther 
Dingen müheloſen Gewinn verſpricht. Solch müſſen, um innerhalb dieſer beſchränkten Zeit | Mancke in feinem im Jahre 1894 erſchienenen 
unredlicher Verdienſt vermag dem Menſchen] die Ziele der vormals dreijährigen militä⸗J[Buche „Ein Kompromiß des Agrarſtagats mit 
aber nur ein trügeriſches, unſicheres Glück riſchen Ausbildungszeit zu erreichen. Auf] dem Induſtrieſtaat“ dieſe Art der Verzollung 
zu bringen; er vermag ihm niemals die Seiten aller einſichtigen Beurtheiler dürfte bereits aufs Wärmſte empfohlen. Es läßt 
Achtung ſeiner Mitmenſchen und wahre in⸗ der Vorſchlag des Generalmajors v. Putt⸗ ſich nicht verkennen, daß die Vorſchläge des 
a ums zu gewähren. kamer ſchwerlich Anklang finden. . ee rg 15 gr 155 

ie Arbeit gewährt überdies tauſend⸗ RR 1 „ nz aben, doch wird er jetzt mi enſelben 
ſache Freuden und Annehmlichkeiten, die dem e ee Schwierigkeiten und Hinderniſſen zu kämpfen 


unbekannt bleiben, der ſich zum Sklaven des | Pereini zurgzität e haben, wie wir ſelbſt ſeiner Zeit, nämlich 
Müßigganges herabwürdigt. Bei einem un de d lage 55 re en 8 en mit der Abneigung des Handels gegen vers 
fleißigen Menſchen breitet ſich über die augenblicklich geprüft werde, haben ſich dahin änderliche Zölle und dem Wiederwillen der 
Stunden der Ruhe und Erholung eine eigene) geäußert, der Entwurf laſſe volle Möglichkeit Regierung gegen andere als feſtſtehende Zölle. 
Süßigkeit, ſie erhöht und verſtärkt den Ge⸗ offen für einen Handelsvertrag mit Amerika. Die „Deutſche Tagesztg.“ erklärt, daß ſie 
uuß der Freude. Wie labend iſt nach des und biete keinen Aulaß zu Retorſionen. — mit den Darlegungen Kardorffs nicht ein⸗ 
Tages Laſt und Hitze die Ruhe am Abend. Das Geſchrei der Freihandelspreſſe, daß der verſtanden ſei, und warnt, die Konzentration 
wie erheiternd und erhebend der Rückblick neue Zolltarif den Abſchluß von Handelsver⸗ auf das Ziel durch Einſchlagen von Seiten⸗ 
auf eine Reihe glücklich vollbrachter Ar⸗ trägen ganz ausſchließe, erweiſt ſich immer wegen zu hemmen. 
beiten! er: i . mehr als Schwindel. — Der freikonſervative Im Reich macht man ſich mit Recht 
Darum möge jeder, dem feine und feiner) Abgeordnete von Kardorff⸗Wabnitz veröffent⸗ über das Geſch rei des reichshaupt⸗ 
Familie Wohlfahrt am Herzen liegt, ſich der licht heute in der „Dentſch. Tagesztg.“ einenſſtädtiſchen Freiſinns luſtig. So 
Arbeitſamkeit befleißigen und fo eine der Entwurf über die „Gleitende Skala der Ge⸗ſſchreibt der nationalliberale „Fraukfurter 
heiligſten und beglückendſten Pflichten üben, treidezölle“. Er ſchreibt: Man ſoll doch nicht Geueralanzeiger“: Der Dreibund geht in die 
die allen Menſchen obliegen. vergeſſen, daß bei wirklich hohen Getreide⸗Binſen. Das iſt noch nicht das Mindeſte. 
Politiſche Tagesſchan. preiſen, deren Wiederkehr doch nicht zu den Nebenbei gerathen wir in Zoll⸗ und wirk⸗ 
age ſchau. Unmöglichkeiten gehört, auch ein Zoll von liche Kriege mit aller Welt, unſere Handels⸗ 
Einen Vorſchlag zur Verkürzung der 5 Mk. ſchon recht ſchwer aufrecht zu erhalten flotte wird reif für den Hammer des 
zweijährigen Militärdienſtzeitſſein wird, und daß bei einem Tiefſtand der Anktionators und über den Gebeinen von 
macht Generalmajor a. D. v. Puttkamer. Es] Preiſe, wie wir ihn auch noch vor wenigen Millionen verhungerter Konfumeuten trabt 
iſt derſelbe Oſſizier, der kürzlich auch eine] Jahren erlebten, auch ein Zoll von 6 und 7 auf ſtolzem Roß Seine Majeſtät der Agra⸗ 
Vereinfachung der Uniformirung auempfahl.] Mk. dem Landwirth noch feine Produktions⸗rier. Das iſt jo ungefähr das Wandelbild, 
Generalmajor v. Puttkamer meint, das jetzige] koſten nicht ſichern kann. Iſt die gliding scale] das freihändleriſche Blätter jetzt an uns vor⸗ 
Exerzierreglement lege noch immer zu viel] alſo in der Art durchzuführen — und fie iſtl überziehen laſſen. Wir haben unter dem 
Werth auf nebenſächliches, dadurch werdeſes meiner Meinung nach —, daß etwa bei] früheren Roggenzoll von fünf Mark einen 
viel Zeit verſchwendet; ſogar das Exerzieren einem Durchſchnittspreiſe des Doppelzentners|riefigen Aufſchwung erlebt und unter dem 
in Bataillons⸗ und Regimentskolonne möchte Roggen von 14 —16 der fünf Mark » Zoll jetzigen Roggenzoll von dreieinhalb Mark 
er beſchräukt wiſſen, da es in feindlichem gilt, bei einem Sinken des Preiſes unter 14 ſitzen wir in der ſchönſten induſtriellen Kriſis; 
Feuer Wahnfinn wäre, in dieſen Formationen |eo ipso automatiſch der 6 Mark⸗Zoll, unter aber daran denkt in der Eile kein Meunſch. 
zu marſchiren. Herr v. Putlkamer meint, 13 der 7 Mark⸗Zoll u. ſ. w. eintritt, und „Auf die Schanzen!“ ruft die „Voſſiſche“, 
zunächſt könne man ganz gut drei Monate ſebenſo umgekehrt bei einem Steigen des „Nieder mit dem Wuchertarif!“ tobt der 
an der zweijährigen Dienſtzeit ſparen, indem Preiſes über 16 der 4, über 17 der 3 Mark⸗ „Vorwärts“. Das ſchanzenbegeiſterte Organ 
man die Rekruten ſtatt im Oktober erſt im Zoll 2c., fo iſt damit meines Erachtens eine] der Freiſinnigen Vereinigung („Berl. Tgbl.“) 


Tante Lori, ich bin fo froh, daß fie nicht für ein Sieg, ich zittre noch, ich bi i i heimli 
1 2. ; En = 5 in noch neigt ſowieſo feinem Ende zu und heimlich 
5 5 braucht. Ich kenne fie aber gar⸗ lief erſchüttert! a ſehuen Sie ſich gewiß ſchon nach einer nenen 
ö RE d e Vorgeſtern hat er mich gefragt, ob ich] Thätigkeit.“ 
ich Dein Evchen. Kopfſchmerzen habe, — ich ſähe ſo blaß aus, Er ſtarrte mich an, zweifelnd, ungläubig, 
bi Den 3. September. — geſtern, ob ich ihm zürne, — durch ihn ja drohend faſt, und dann, mit ſichtlicher 
ie entjeglich waren dieſe letzten Tage, verletzt worden ſei, und heute — — Ueberwindung ſagte er: „Gnädige Frau, 
welches Martyrium habe ich mir auferlegt! . Ich war ihm wieder ſtundenlang ausge⸗wiſſen Sie auch, was Sie in dieſem Augen⸗ 
Ich dachte es mir ſchwer, ihn zu meiden, wichen, hatte ihm jede Annäherung unmög⸗ blick thun, was Sie mir rathen?“ 
5 Herz und Ohr zu verſchließen gegen lich gemacht und mich ausſchließlich mit Großer Gott, wurde mir alſo nichts er⸗ 
re Blick, aber welche Qualen ich zu Herrn von Troll unterhalten, — da, als ich ſpart, ich mußte den Becher der Entſagung 
erdulden habe, das erfahre ich doch erſt jetzt, allein nach Hauſe ging, ſtand er plötzlich vor leeren bis auf den letzten Tropfen, aber ich 
wo ich ſehe, daß auch er unter der Ver⸗ mir und eine gewiſſe Gereiztheit klang end⸗ beherrſchte mich und ſagte ruhig: „Ich hoffe, 
änderung leidet! 155 — re 1 Stimme, als erſich thue das Rechte, Herr . Elzen. 
Wenn er noch hart und un = ge, ſagte: „Verzeihen Sie, daß ich Sie auf⸗ Reiſen Sie glücklich und Gott behüte Sie. 
und mir 1 ne 7 25 b Bene halle, gnädige Frau, aber die Zeit drängt. Je eher Sie aufbrechen, um ſo beſſer wird es 
würde meine Aufgabe ſein, aber nein, kein Ich ſtehe vor einer wichtigen Eutſcheidung für Sie fein. Ich will meiner Couſine Ihren 
Vorwurf liegt in ſeinem Weſen, nur Staunen, und möchte Sie um Ihren Rath bitten. Abſchiedsgruß bringen.“ 8 f 
ungemeſſenes Staunen zeigt ſein Blick, und Derſelbe wird für mich maßgebend fein.) Da verbengte er ſich tief, berührte mit 
wenn er mich beobachtet in meinem Verkehr Vielleicht eutſinnen Sie ſich noch, daß ich | feinen Lippen flüchtig meine Hand, und ohne 
mit anderen, tritt ein Ausdruck in feine Züge Ihnen vor einiger Zeit von Briefen erzählte, ein Wort, ohne einen letzten Abſchiedsblick 
als ſinne er vergeblich der Löſung eines welche mir verſchiedene Einladungen und wandte er ſich von mir und verſchwand in der 
Räthſels nach. Ich war ſcheinbar nie leb⸗ Aufforderungen brachten. Ich lehnte dieſelben[ Dämmerung. — O Gott! Ich werde ihn 
hafter, nie liebenswürdiger als jetzt, die dankend ab. Heute wurde einer derſelben nicht mehr wiederſehen! — 
träumeriſche Stimmung, die mich früher oft wiederholt, und zwar in jo Re ö Den 7. September. 
ſchweigſamer machte, ſie iſt verbannt, kein 1 fan c bie Refontalgeſellſchaft ſind wir ch 1 beklagen BEETagE 
5 x 5 f über Ä x 1 
a ee n e e, ausrüſtet, ſoll ſofort alle Vorbereitungen Das verwundete Reh birgt ſich im Dickicht 
ſonſt, aber es iſt alles nur Stücw erk und treffen und mich auf ein bis zwei Jahreſ und der flügellahme Vogel im dunklen Laub; 
Maske und wenn ich abends allein bin, habe binden. Der Autrag iſt ſehr ehrenvoll, ich aber der Menſch, ob er auch ſchwer getroffen 
ich wi Gefühl, als hätte ich eine f 1755 gebe es zu, aber meine Pläne für dielfei, darf unter gewiſſen Verhältniſſen nicht 
ſchwere Arbeit gethan. Ob ich die Kraft nächſte Zukunft waren eigentlich anderer Art, klagen und weinen. Die geſellſchaftliche 
haben werde, ſtandhaft zu ſein, ob ich aus⸗ und, = eden Kae bär iin im Daun; die Furcht, 
e ed Be ‚ meine Geſundheit —" lächerlich zu erſcheinen, erſtickt ſeine Thränen. 
* 1s zu „Ich unterbrach ihn haſtig, zitternd, aber Gerade wenn er am meiſten leidet, muß er 
5. September. mit einem Lächeln auf den Lippen. „O,“ ſeinen Mienen ein gleichmüthiges Gepräge 
Der Himmel hat ein Einfehen gehabt ſagte ich, „Ihre Geſundheit ſcheint mir jetzt geben und frohe Laune heucheln, während er 
und mir geholfen, die Feuerprobe iſt beſtanden kaum noch der Schonung bedürftig. Sie innerlich ganz vernichtet iſt. ‚ 
und Doktor Elzen abgereiſt. Was ich erfleht, haben ſich erholt und gekräftigt, und das Als ich geſtern am Morgen erwachte 
es iſt geſchehen, die Treue zu . Reiſen iſt Ihre Leidenſchaft, Ihr Beruf — war mein einziges Gefühl, niemanden hören, 
ſtorbenen e Gott eh Sg an Ihrer Stelle würde die Aufforderung | niemanden ſehen, mit keinem Menſchen eine 
beſiegt, aber, Du großer „was war das unbedingt annehmen. Ihr Aufenthalt hier! Silbe ſprechen. Die Migräne vorſchützend, 
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ſpricht von dem nun entbreunenden Kampf 
der Nation gegen die Regierung. Wenn es 
noch die wöchentlich erſcheinende „Nation“ 
des Abgeordneten Barth meinte! Aber 
nein, das ganze Volk ſoll es ſein. Dabei 
wird nur der kleine Umſtand vergeſſen, daß 
der Tarif garkeine Neuſchöpfung der Regie⸗ 
rung iſt, ſondern lediglich eine Kodifizirung 
der Wünſche, die die in allen ihren Gewerben 
befragte Nation ſelbſt geäußert hat. Glaubt 
man uun wirklich, alle die Fabrikanten 
etwa, die ſich ſo an der Arbeit betheiligt, 
hätten das zu dem Zweck gethan, das Ge⸗ 
werbe zu ruiniren? Wir vermuthen ſtark, 
daß auch ſie vermehrte Einnahmen er⸗ 
hoffen, wenn ſie für geſteigerte Zölle ein⸗ 
treten, und nicht an ein Ausblaſen der 
Hochöfen denken. Alſo was ſolls? Die 
Nation wird vom Reichstag vertreten, nicht 
von den Redaktionen. 

Am Freitag hat die Nachwahl im 
Kreiſe Duisburg⸗Mülheim⸗Ruhr⸗ 
ort ſtattgefunden. Nach bisheriger Feſt⸗ 
ſtellung erhielten Beumer (natlib.) 33 534, 
Rintelen (Ztr.) 27728 Stimmen. Ungiltig 
waren 1905 Stimmen. 

Der Zwiſchenfall in Nancy wird durch 
die beiderſeitigen Grenzbehörden erledigt und 
hat bisher die Diplomatie nicht beſchäftigt. 
Man hofft in Berlin auf eine ſchuelle und 
befriedigende Erledigung der Angelegenheit. 

Der franzöſiſche Geſchäftsträger machte 
der ſpaniſchen Regierung die amtliche Mit⸗ 
theilung, daß Reiſende aus Europa, welche 
den ſüdlichen Theil von Algerien be 
ſuchen wollen, ein Erlanbnißſchreiben vom 
Generalgouverneur oder von dem Diviſions⸗ 
kommaudauten haben müſſen. 

Das engliſche Königspaar wird 
nach einer Amſterdamer Meldung auf ſeiner 
Pacht in Vliſſingen erwartet. Es iſt Befehl 
ertheilt, einen Extrazug für das Königspaar 
bereit zu halten. 

Das engliſche Oberhaus ſtimmte am 
Dounerſtag der Vorlage betreffend Ge⸗ 
währung einer Dotation an Lord Roberts 
zu. Salisbury und Earl Spencer rühmten 
die Verdienſte des Feldmarſchalls. Der 
Vorſchlag Roſeberys, den Geſetzentwurf über 
die königliche Erklärung bei der Thronbe⸗ 
ſteigung einem beſonderen Ausſchuß zur 
nochmaligen Erwägung zu überweiſen, wurde 
29 Stimmen abgelehut. 
Weitere Zuſätze zu dem Geſetz wurden nicht 
Hierauf wurde die dritte 
Leſung des Geſetzes über die Titulatur des 
Königs augenommen. 

In Spauien droht der Regierung eine 
neue Gefahr. Der Plau, das Kriegsminiſte⸗ 
rium und Marineminiſterium zu vereinigen, 
ruft, jo meldet Wolffs Bureau, unter deu 
Marineoffizieren lebhafte Unzufriedenheit her⸗ 
vor. — Bei ſpaniſchen Offizieren pflegt ſich 
die Unzufriedenhei bald in allerhand disziplin⸗ 
loſen Thaten zu äußern. 

Der ruſſiſche Konſul in Konſtantza hat den 
rumänischen Kriegsminiſter benachrichtigt, 
daß ein ruſſiſches Geſchwader am 4. Sep⸗ 
tember in Konſtautza eintreffe. — Weiter ver⸗ 
lautet in Sofia: Ein ruſſiſches Geſchwader 
unter dem Kommando des Vizeadmirals 
Hildebrand werde am 4. Auguſt in Varna 
eintreffen,, wohin ſich die Miniſter Kara⸗ 
welow, Santow und Papukow zum Empfange 
derſelben begeben werden. 

Das „Deutſche Kolonialblatt“ meldet: Der 
kaiſerliche Bezirksamtmann zu Pap Seufft 
nahm am 12. April im Auftrage der Re⸗ 
gierung die Jnſel Tobi und Helenriff, beide 


die mich wirklich quälte, wollte ich am liebſten 
in meinem Zimmer bleiben. Dann aber 
kam mir die Ueberlegung, und ich ſagte mir, 
daß man meine Kopfſchmerzeu, mein Fern⸗ 
bleiben ſofort mit Doktor Elzeus plötz⸗ 
licher Abreiſe in Verbindung bringen und, 
wenn auch nicht die Wahrheit ahnen, fo 
doch annehmen werde, daß ich ſchmerzlich 
davon betroffen ſei. Das durfte nicht ſein, 
mein Opfer, daß mir ſo theuer zu ſtehen 
kommt, ſoll nicht von einer müßigen Bade⸗ 
geſellſchaft beklatſcht und beleuchtet werden, 
und die eiſerne Selbſtbeherrſchung, die ich 
ſeit einigen Tagen geübt, muß ich noch eine 
Weile beibehalten. i 

Ich raffte mich alſo anf, ging mit Lore 
aus, machte mit der Geheimräthin und 
ihrem Sohn einen weiten Spaziergang und 
zeigte mich am Nachmittag in einer beſonders 
hübſchen Toilette bei der Muſik. Ich lachte 
und ſcherzte und ſprach dazwiſchen ganz un⸗ 
befangen, aber doch mit Bedauern von 
Doktor Elzens unerwarteter Abberufung. 
Ja, ich erzählte ſogar ganz ruhig, daß ich 
ihn kurz vor der Reiſe noch geſprochen habe, 
und überbrachte allen ſeine letzten Grüße. 
So führte ich meine Rolle bis zum Abend 
durch, aber wie nothwendig dies auch war, 
zeigten mir die beobachtenden Blicke, welche 
mich ſtreiften, die ſondirenden Fragen und 
mehr oder weniger deutlichen Anſpielungen, 
welche der Unterhaltung eingefügt wurden. 

(Fortſetzung folgt.) 


zu den Weſtkarolinen gehörig, für das 
deutſche Reich in Beſitz. 

Im Laude Demen find Türken und 
Engländer hart an einander gerathen. 
Zwiſcheu dem arabiſchen Scheik Makbul, der 
auf engliſchem Protektoratsboden im Hinter⸗ 
lande von Aden ein Fort errichtet hatte, und 
eugliſchen Truppen kam es kürzlich zu einem 
Zuſammenſtoß. Die von türkiſchen Truppen 
unterſtützten Araber wurden zurückgeſchlagen, 
die Eugläuder bemächtigten ſich des Forts 
und zerſtörten daſſelbe. Auf beiden Seiten 
ſind Verluſte zu verzeichnen. Der Zwiſchenfall, 
den man auf Jutriguen des Oberbefehls⸗ 
habers von Yemen zurückführt, wird in Kon⸗ 
ſtantinopel als erledigt angeſehen. — Ein 
netter „Zwiſchenfall“! 

Zum Stahlarbeiterausſtand in den Ver⸗ 
einigten Staaten wird weiter gemel- 
det: Nach der Newyorker „Commercial Ga⸗ 
zette“ iſt der Vorſtandſchaft der „Vereinigten 
Stahlarbeiter“ von Bierpont Morgan auf 
den Vorſchlag, die Beſprechungen über die 
Lohnfrage da wieder aufzunehmen, wo ſie 
vor drei Wochen abgebrochen wurden, eine 
glatte Ablehuung zutheil geworden. Als 
Antwort darauf werden die Arbeiterführer 
ihre Pläne für die Fortſetzung des Kampfes 
aufſtellen. 

Die Meldungen über Charakter und 
Verlauf des Aufſtandes in Venezuela 
widerſprechen ſich. Nach Verſicherung des 
Hamburger Generalkonſuls von Venezuela 
iſt die Ruhe im Lande wiederhergeſtellt. 
Bei demſelben ging folgende amtliche Mit⸗ 
theilung aus Caracas ein: Zweiundzwanzig 
Bataillone kolumbiſcher Truppen fielen unter 
Führung des veunezolaniſchen Generals 
Garbiras in den Staat Taſchira ein, wurden 
aber nach 26ſtündigen Kampfe geſchlagen. 
Das Vertrauen iſt wieder hergeſtellt, es 
herrſcht allgemeine Begeiſterung. — Eine 
in Newyork eingegangene Depeſche aus 
Caracas über Trinidad meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter Pulido beſtreite, daß, wie Präſideut 
Caſtro behauptet, die Eindringlinge kolumbi⸗ 
ſche Staatsangehörige ſeien, und erklärte, 
dieſelben ſeien veuezolauiſche Revolutionäre. 
Sein Rücktritt habe großen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Lage ſei ſehr eruſt geworden. 
Die Regierungstruppen ſeien bei San 
Criſtobal geſchlagen worden und im Junern 
ſeien weitere Aufſtände ausgebrochen. Pulidos 
Nachfolger werde Guerra ſein. 

Der „Times“ wird aus Buenos⸗ 
Aires gemeldet: Seit der Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes iſt die Haupkſtadt 
vollkommen ruhig. Der Staatsſchatz hat 
alle Ende Inli fälligen Zahlungen geleiſtet. 
Mit dem morgen abgehenden Dampfer ſen⸗ 
det der Finauzminiſter nach London aus⸗ 
reichende Mittel zur Bezahlung des Oktober⸗ 
kupons der auswärtigen Schuld, ſowie zur 
Erfüllung aller bis dahin fälligen Verpflich⸗ 
tungen der Regierung in Europa. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 2. Auguſt 1901. 

— Aus Bergen wird gemeldet, daß Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm, der Donnerſtag 
früh Molde verlaſſen hatte, an Bord der 
„Hohenzollern“ abends dort eingetroffen iſt. 

— Der Kaiſer wird nach den Hamburger 
Empfangsfeierlichkeiten am Freitag auf der 
„Hohenzollern“ die Hauſaſtadt wieder ver⸗ 
laſſen, um der aus China zurückkehrenden 
2. Diviſion und der ſie begleilenden heimi⸗ 
ſchen 1. Diviſion eutgegenzufahren. Die Be⸗ 
gegnung der „Hohenzollern“ mit dem Ge⸗ 
ſchwader findet am Montag, 12. Auguſt, 
morgens auf der See ſtatt. Hierauf laufen 
die Schiffe mit Hochwaſſer 11 Uhr in 
Wilhelmshaven ein. Auf mittags 1 Uhr iſt der 
Stapellauf des Linienſchiffes „G“ auf der 
dortigen kaiſerlichen Werft angeſetzt. Der 
König von Württemberg wird die Rede vor 
dem Stapellaufe halten, während die Königin 
von Württemberg im Auſchluß hieran den 
Taufakt vollziehen wird. Das neue Linien 
ſchiff wird, dem Vernehmen nach, den Namen 
„Schwaben“ erhalten. Am Abend deſſelben 
Tages erfolgt die Abreiſe des Kaiſers mittels 
Sonderzuges nach Hohenſyburg zur Theil⸗ 
nahme an der Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals der Provinz Weſtfalen. 
der „Taunusbote“ gegenüber 
günſtigeren Meldungen berichtet, ſoll ſich das 
Befinden der Kaiſerin Friedrich ſehr ver⸗ 
ſchlechtert haben. Man glaube, der Kaiſer 
werde bald in Friedrichshof eintreffen. 

— Der Kronprinz hat nunmehr ſein erſtes 
Semeſter an der Univerſität Bonn beſchloſſen 
und wird am Sounabend zum Beſuch bei 
der kaiſerlichen Familie auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe eintreffen. An dem Schlußkommers des 
Bonner 8.0. hat der Kronprinz nicht theil⸗ 
genommen. Am 12. d. Mts. wird der Thron⸗ 
folger in Berlin eintreffen, um den im Reichs⸗ 
tagsgebäude hierſelbſt vom 12.—16. d. Mts. 
tagenden 5. internationalen Zoologenkongreß, 
deſſen Protektor er iſt, durch eine Anſprache 
zu eröffnen. — Einen Theil der Ferien wird 
der Kronprinz in Schottland zubringen. 


— Wie 


— Zu dem Uebertritt der Landgräfin 
von Heſſen (Schwiegermutter der jüngſten 
Schweſter des Kaiſers) zum Katholizismus 


wird gemeldet, daß die Unterweiſung in der Peki 


katholiſchen Religion mehrere Theologie⸗Pro⸗ 
feſſoren aus Fulda ertheilt haben. Die Nach⸗ 
richt erregt in hieſigen Kreiſen großes Auf⸗ 
ſehen und kommt geradezu überraſchend. 
Es war bis geſtern alles geheim gehalten 
worden, doch fiel es auf, daß die Land⸗ 
gräfin in letzter Zeit nicht mehr nach Fulda 
zur evangeliſchen Kirche, ſondern in den ka⸗ 
tholiſchen Dom fuhr. 

— Kontreadmiral Oskar von Schuckmann 
wird am 1. September von der Stellung 
als Kommandant in Helgoland enthoben und 
unter Verſetzung nach Kuxhaven dem Chef 
der Marineſtation der Nordſee zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Kapitän zur See, Hofmeier, 
von der Mariueſtation der Nordſee iſt unter 
Verleihung des Charakters als Kontread⸗ 
miral mit dem 1. September zum Komman⸗ 
danten von Helgoland ernannt. | 

— Die Nachricht von einer Befeſtigung 
des Weſtſtrandes der Jnſel Borkum zum 
Schutze der Emsmündung tritt, wie der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ von dort geſchrieben 
wird, ſehr beſtimmt auf. 

— Der Vorſtaud des Bundes der Land⸗ 
wirthe war am Donnerftag in Berlin 
verſammelt, um die Zolltarifvorlage zu be⸗ 
ratheu. 

— Wie die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, 
wird die ſächſiſche Regierung Konferenzen 
von Landwirthen, Induſtriellen und Kauf⸗ 
leuten abhalten, in deuen dieſe ihre Wünſche 
und Bedenken bezüglich des Zolltarifentwurfs 


äußern können. 

Krefeld, 2. Anguſt. Die „Krefelder Ztg.“ 
meldet: Die hieſigen Sammetfabriken be⸗ 
ſchloſſen, wegen andauernden Ausſtandes der 
Sammetſcheerer die Fabriken vom nächſten 
Montag ab mittags zu ſchließen. 

Düſſeldorf, 2. Auguſt. Die zum Studium 
der Kanalbauten nach dem Auslande eut⸗ 
ſandte franzöſiſche Kommiſſion traf heute 
Nachmittag hier ein. Sie wurde am Bahun⸗ 
hofe von einem Vertreter der Firma Haniel 
und Lueg, der Erbauerin des Henrichenbur⸗ 
ger Hebewerks, empfangen. Später begab 
ſie ſich nach Grafenberg, um dort die Werke 
von Haniel und Lueg zu beſichtigen. Morgen 
reiſt die Kommiſſion nach Heurichenburg. 


Ausland. 

Mambonillet, 1. Auguſt. Präſident Lou⸗ 
bet iſt heute Abend hier eingetroffen. a 

San Sebaſtian, 1. Auguſt. Binnen kurzem 
trifft hier außer einer ordentlichen türkiſchen 
Geſandtſchaft, die dem jungen König die Its 
ſignien des höchſten türkiſchen Ordeus über⸗ 
reichen will, eine däuiſche Geſandtſchaft ein, 
welche dem jungen König Alfonſo den Orden 
des weißen Elephanten überbringt. 

Stockholm, 2. Auguſt. Der ehemalige 
Finanzminiſter Haus Forßell iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht in San Bernardino, in der 
Schweiz, geſtorben. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Unſer heimkehrendes Chinageſchwader, welches 
offiziell als 2. Diviſion bezeichnet wird, hat ſich am 
Donnerſtag in Cadix mit der 1. Diviſion unter 
Prinz Heinrich vereinigt, nachdem es bereits am 
Sonnabend als Malta paſſirend gemeldet worden 
war. Den Einlauf des Geſchwaders in den 
ſpaniſchen Hafen und die ſich daran, knüpfende 
Feierlichkeit ſchildert das folgende Telegramm: 
Cadix, 1. Auguſt. Um 12 Uhr mittags kam die 
2. Diviſion in Sicht. Im Auftrage des Chefs des 
1. Geſchwaders, Sr. Königlichen Hoheit Prinzen 
Heinrich, fuhr die „Gazelle“ mit der Poſt, ſowie 
dem Rootfen und dem Chef des Stabes an Bord 
dem ankommenden Geſchwader entgegen. Um 2 
Uhr tauchte die 2. Diviſion unter Führung der 
„Gazelle“ hinter der Stadt auf und näherte ſich 
in tadellos ausgerichteter Formation dem Hafen, 
in welchem das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ zu änßerſt liegt. Der Heimatswimpel 
wehte ſtolz im ſtarken Winde. Nach dem Wechſeln 
des Saluts wurden zwiſchen dem Linienſchiff „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm" und dem Flaggſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ das Signal „Herz 
lich willkommen“ ausgetauſcht, Jedes Sei ber 
1. Divifion wechſelte beim Paſſiren mit 
Schiff der 2. Diviſion drei Hurrahs. Nach Er⸗ 
ledigung der Geſundheitspäſſe wurden der 2. Ad⸗ 
miral, Rontreadmiral Geißler und alle Komman⸗ 
dauten zum Prinzen Heinrich befohlen, dem die 
Meldung erſtattet werden konnte, daß die Rück⸗ 
reiſe bis dahin günſtig verlaufen und die Durch⸗ 
fahrt durch die heißen Gegenden von den Be⸗ 
ſatzungen gut überſtanden ſei. Es folgte eine 
Beſprechung der Aufgaben für die Rückreiſe und 
ein kameradſchaftliches Willkommen und daran 
anſchließend eine Beſichtigung der einzelnen Schiffe 


der 2. Diviſion durch Seine Königliche Hoheit Leuchtth 


Prinzen Heinrich. — Aus Sevilla ſind zahlreiche 
Mitglieder der deutſchen Kolonie zur Beſichtigung 
des deutſchen Geſchwaders hier eingetroffen. 

Der Kaiſer ernaunte den aus China heim⸗ 
kehrenden Kommandauten des Linienſchiffes 
„Weißenburg“, Kapitän Hofmeier, zum Kontre⸗ 
admiral und Kommandanten von Helgoland. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums über die 
Fahrt der Truppeutransportſchiffe: Dampfer 


„Bayern“ 1. Auguſt Peuang an und ab. Dampfer 
Stuttgart” 31. Juli Shanghai an. 3. Auguſt ab. 
Dampfer „Dresden“ mit Stab und 6 Kompagnien 
1. Regiments, Iter Kompagnie 6. Regiments, ö ter 
Batterie ohne Geſchütz von Takn am 30. Inli ab · 


gegangen. Trausportführer Hauptmann v. Warten⸗ 
berg, Ankunft Aden vorausſichtlich 24. Augnſt. 

Geueralleutuant v. Leſſel meldet aus Tientjin: 
Der von uns beſetzte Theil des Kaiſer⸗Palaſtes 
eking iſt am 29. Juli dem chineſiſchen Palaſt⸗ 
miniſter zurückgegeben worden. 

Das diplomatiſche Korps in Peking genehmigte, 
daß eine Abtheilung von 3000 Maun regulärer 
chineſiſcher Truppen in einer Entfernung von 20 
Li von Peking Quartier nimmt. Dieſe Truppen 
werden zwiſchen dem 4. und 6. Auguſt in ihren 
Steine er 5 

Eine lebhafte Bewegung der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Oftofien wird von der Londoner „Zentral 
News“ gemeldet. Drei Kreuzer verließen Hong⸗ 
kong mit verſſegelten Ordres. Die Seebehörden 
verweigerten jede Auskunft. — Inzwiſchen iſt Licht 
in die Sache gekommen. Wie nämlich am Freita 
gemeldet wird, ſind die britiſchen Kriegsſchiffe 
„Glory“, „Eelipſe“ und „Daphne“ in Amoh uner⸗ 
wartet angekommen. Es iſt dort alles ruhig. 
Aus welchem Grunde mögen wohl die engliſchen 
Schiffe fo plötzlich nach Amoy abgedampfk fein? 

Die ruſſiſchen Verluſte in Ehina betrugen nach 
den ruſſiſchen Fachblättern bis zum 28. April 
1901: todt 20 Offiziere, 400 Mann, verwundet 77 
Offiziere, davon 9 an den Wunden geftorben, 1449 
Mann, davon 80 geſtorben, vermißt 56 Mann. 
Nach deuſelben Quellen befinden ſich gegenwärtig 
in der Maudſchurei, anßer den durch Reſerviſten 
aus Rußland auf 15000 Maun gebrachten, der 
Grenzwache zugetheilten Eiſenbahnſchutztruppen, 
die neuerdings dem Generalleutnant »Dieterich® 
mit Generalmajor Gerugroß als Gehilfen unter⸗ 
ſtellt worden find, noch zwei oſtſibiriſche Schützen⸗ 
brigaden (16 Bataillone, 24 Koſaken⸗Sotuien, 48 
Geſchütze, 2 Maſchinengewehr⸗Abtheilungen) mit 


etwa 12000 Mann. 


— e . — 
Der Krieg in Südafrika. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
hat General Kitchener über einen miß⸗ 
glückten engliſchen Streifzug berichtet, bei 
welcher Gelegenheit er wieder den bisher 
ſtets unbeſtätigt gebliebenen Vorwurf gegen 
die Buren erhebt, daß ſie Verwundete und 
Gefangene niederſchöſſen. Sollten die Buren 
wirklich zu einer jo granſamen Kriegsführung 
übergehen, ſo machten ſie es eben nur den 
Engländern nach. Wir erinnern daran, daß 
wiederholt engliſche Soldaten erklärt haben, 
ſie gäben keinem gefangenen Buren Pardon, 
ſondern ſtießen alles mit dem Bajonett 


nieder. 

Aus Durban meldet das Reuter'ſche 
Bureau vom Freitag: Am 29. Juli nachts 
wurde von den britiſchen Truppen ein Bu⸗ 
renlager in Jonberts Farm genommen. 
Sieben Buren fielen, und es wurde eine 
Anzahl Pferde und Rinder erbeutet. — 
Wenn das in Natal paſſirt it — und es 
ſcheint nach dem Urſprungsort der Meldung 
der Fall zu ſein, ſo zeigt dieſer Vorfall, daß 
auch in Natal noch Burentrupps umher⸗ 
ſtreifen. * 

Die Kriegskoſten werden für England 
immer enormer. Am Donnerſtag bewilligte 
das Unterhaus mit 214 gegen 53 Stimmen 
eine Forderung von 6352000 Pfund Ster⸗ 
ling für militäriſche Vertheidigungszwecke, 
Kaſeruen und ähnliche Bauten. Im Laufe 
der Verhandlung über die Kriegsauleihebill 
führte Hicks Beach aus, er glaube, daß die 
vom Parlament augewieſenen Summen für 
die Zwecke des Krieges wenigſtens bis Ja⸗ 
unar genügen dürften und vielleicht, „wenn 
alles gut gehe“, auch bis Ende des Finanz⸗ 
jahres. Das Haus nahm fodann mit 191 
gegen 56 Stimmen einen Antrag an, welcher 
die Ermächtigung zur Aufwendung von 
6157000 Pfund Sterling (23 140 000 Mk.) 
für Marinebauten enthält. — Wenn nun 
aber „nicht alles gut geht?“ 


ermöglicht, 


rbſt zuführen. Rat: 
a RN 1. Anguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.] 


auweſenden Herren ſind nah 
t 


i öffentliche Maler⸗ 
am en In pi 1 Berionen 
Es wurde beach ſeſk zu wenig Ger 
Hilfen Abſtand zu nehmen, da Schließlich 
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Er werde den Vorſchlag zu einem ehrenvollen 
Frieden, den er gemacht, nicht erneuern. Die 
Buren würden ihre Waffen nur dann nieder⸗ 
legen, wenn ihnen die Unabhängigkeit ver⸗ 
bürgt wird. Sie wollen keine Schutzherr⸗ 
Schaft, ſeien zu großen Geldopferu aber ber 
reit. Sie gäben den Kampf nur auf, 
wenn ihnen volle Freiheit gewährt würde. 

London, 3. Auguſt. (Unterhaus) Bei Berathung 
des Kolonialbudgets erklärte Chamberlain, Kit⸗ 
chener werde erſt dann zurückkehren, wenn es 
ohne Nachtheil geſchehen könne. Der Feind jage, 
der Krieg müſſe ein Eutſcheidungskampf ſein Das 
ſei auch die Anſicht der Regierung. Die Politik 
1 einer mißverſtandenen Milde ſei Fot zu Ende. 
einen Schlaganfall vom Tode ereilt worden. Auch] Die Regierung ſei im Recht. wenn ſie energiſcher 
dieſer bedanernswerthe Unglücksfall ſei wieder gegen die im Felde ſtehenden Buren vorgehe, um 
eine Warnung dafür, wicht gleich nach dem Eſſen] den Feindſeligkeiten ein Ende zu machen. Die 


zu baden. militäriſche Lage ſei jetzt hoffnungsreicher, als ſie 
DS . ttt eit langem geweſen. 
Eingeſandt. 


London, 3. Auguſt. Die Sitzung des Unterhauſes 

Für dieſen — * tree die ee nur die iin en a 2. Anguft Es bestätigt ſich, d 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit. x elgra Auguſt. eſtäti i a 

Ein altes Sprichwort jagt: Man muß beide grad, 8 daß 


Theile hören! Darum bitte ich die verehrliche der Sultan den König Alexander zum Be⸗ 


Redaktion der „Thorner Preſſe“ um Aufnahmen ſuche nach Konstantinopel eingeladen hat. 
folgender Zeilen als Entgegnung auf den Artikel Bergen, 3. Auguſt. Der deutſche Kaiſer 
über die Dampferfähre in Nr. 179: Seit einiger iſt heute früh an Bord der „Hohenzollern“ 
Zeit erſcheinen in Ihrer und auch in einer ch Kiel abgereiſt. 
anderen hieſigen Zeitung Artikel, die geeignet find, nach Kiel abg let . 
mein Fährennternehmen in Mißkredik zu bringen.]. Pittsburg, 3. Auguſt. Es verlautet, vor Er⸗ 
Ich habe jene Angriffe ſolange ignorirt, weil fie — . — — — ya 
ir hinfällig erſchienen un iner der Stahlwerkvereinigung gena N s 
a Eee ſichten der Arbeitervereinigung informirt werden. 


vorgeſetzten Behörde noch aus dem Publikum ie 
lagen kamen. Jetzt kommt i ,] Für deu Fall der Ablehnung einer neuen Konferenz 
an eb an würde wie verſichert wird, die Arbeitervereinigung 


ls wenn Syſtem in der S ar i N 
titel von Lenken inſpfrirt ſeken ple Kir . —.— den Ausſtaud auf alle Fabriken der Stahlwerkver⸗ 
beſonderes Jutereſſe an der Dampferfähre haben.] einigung ausdehnen. 
Es iſt ja lächerlich zu behaupten, daß man eine Peking, 3. Auguſt. Reutermeldung.) 
b auf Pi 8 * e Lihungtſchaug erkrankte geſtern ernſtlich, bes 
ampfers warten muß. auregurfenzeit] fi 7 
ſcheint auch hier auf den Schreiber übel einge⸗ —.— ur Auer nen — — 
wirkt an haben. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3. Aug. 2. Aug. 


gorz werden vom Amtsvorſteher aufgefordert, ſich 
die neuen Fahrkarten aus dem Amtsbureau abzu⸗ 
holen. — Die Bürgerrolle liegt bis zum 15. Auguft 
im Polizeiburean zur Einſicht aus. Der erſten 
Abtheilung gehören 13 Wähler an, die 7263,68 
Mark Steuern zahlen; der zweiten Abtheilung 
ehören 42 Wähler an, welche 7 129,72 Mk. aufzu- 
ringen haben und der dritten Abtheilung ge⸗ 
ören 233 ſtimmberechtigte Perſonen an, die den 
eſt des Stenerſolls im Betrage von 8500 Mk. 


Ratet eine Erklärung einſtimmig . . und u - gen E 402 
Innung“ ſpricht und wonach die Gehilfen ſich malerijche Ge fe und vor allem auch durch Ich 
zenerie und vor allem auch durch feine 
weitere Oroziiie geamüber dem Vorgehen der| Muftk sprach das Stück jehr an. Auf die Darſtellung 
; gr Rt war eine ganz beſondere Sorgfalt verwandt worden. 
in, 1. 1 (Waſſerleitung) In der] Der Benefiziant, Herr Teichmann, beim Erſcheinen 
neteufi 3 tattgefundenen Stadtverord⸗ mit lebhaftem Beifall begrüßt und reichlich 
| —.— 4 — —4 1 7 die Waſſerverſorgungs⸗ durch Blumenſpenden ausgezeichnet, ſpielte den 
0 Taver Geisler in B beſchloſſen, dem Ingenieur] Don Alonzo natürlich, Haltung und Sprache war 
' - at nad feinem Broielt wird fein a ‚Die adobe, unten 
i zaſſerwerks zu übertragen.] wurde von Fran Direktor Harnier ganz ent⸗ 
. Eee wird jofort begonnen. . eulen Es — ehr = 12 voll⸗ 
; endetſten Rollen, in welcher wir Frau Harnier 
y Lokalnachrichten. hier bisher zu ſehen bekamen. Nur beim Vortrage 
. Thorn, 3. Auguſt 1901. [der avatine „Einſam“ langten ihre Stimm⸗ 
walt (Perſonalien) Ber zur Kolouialver⸗ mittel nicht ganz aus, durch die geſchickte Muſiebe⸗ 
ung beurlaubte Aktuar Guſtav Behmer aus gleitung wurde dies allerdings ziemlich verdeckt. 
beimdig iſt zum etatsmäßigen Bezirksamtsſekretär Minna Korb als Zigeunermukter hatte entſchieden 
im kaiserlichen Gouvernement von Dentſch⸗ einen glücklichen Abend, recht gut gelaug ihr die 
afrika ernannt worden und damit aus dem] Wiedergabe der alten geldhungrigen Zigeunerin. 
breußiſchen Juſtizdienſte ausgeſchieden Hervorgehoben zu werden verdient noch ganz be- 
ie Stati . „Roſenber ſonders Herr Rud. Rudolphy als Schloßvogt 
Matbäus-Rieſenbura end . ie Petro, der oft mitten im Akt eiuſetzende Beifall 
„Klaſſe befördert. 75 le 17 5 75 * 5 die 55 
em St ; e ellung der allerdings recht dankbaren Rolle. 
das emed . Seit ei Fe mann Das Spiel der Herrn Otto Kirchhoff (Don Fran⸗ 


Am vergangenen Donnerſt Nachmittag wurde 


N ren fi i r⸗zisco), Direktor Harnier (Don Fernando), Ernſt 
liehen den ge eee r Sc ders = 
— ot zen.) Ueber die geſchickt aufgefaßt. Herrn Ado röders Sprache 
am a ME I boebaltene und Spiel als Don Eugenio war recht gut, aber 
othſtaudskonferenz berichten die „N. W. M.“: Die] die Figur nicht ganz paſſend für die Rolle. Das 
Nachweiſungen über den zur Ueberwindung des land- | Zuſammenſpiel aller war nur zu loben. Und 
wirthſchaftlichen Nothſtandes erforderlichen Be. man bedenke, daß bei der ſtarken Beſetzung des 
darf an Saatgetreide, Sutter», Streu⸗ und Dünge⸗ Hauſes etwa 40 Grad Celſins im Theater herrſch⸗ 
mitteln find nicht überall vom gleichen Geſichts⸗ ten! In den Panſen konzertirte die Kapelle des 
unkte aus aufgeſtellt worden. Es erſchien des⸗ Pion.⸗Batl. im Garten, wie überhaupt der Genuß 
b erforderlich, jene Nachweiſungen eingehend] des Abends durch die mufterhaft vorgetragene 

zu prüfen und für die Vertheilung der Staats⸗ Muſif noch bedeutend erhöht wurde. y 
darlehne an die einzelnen Kreiſe und die Berück-] Für die morgige Sountagnachmittagsvorſtellung 
f ſichtiaung der bedürftigen Kandwirthe einheik⸗ ſteht eine Wiedergolung der vor einigen Wochen 
1 liche Grundſätze zu vereinbaren. Dieſem Zwecke gegebenen Novität „Johannisfeuer“ au. Ueber 
diente eine Konferenz, welche im Beiſein des Herrn Sudermanns „Jobaunisfener“ ſchreibt man aus 
Sberpräſidenten Exzellenz v. Goßler und feines Frankfurt a. M.: Am Freitag erlebte Suder⸗ 
Kommiſſars Herrn Negierungsrath Buſenitz mauns füngſtes Werk „Johannisfener“ feine erſte 
ounerſtag Mittag auf der hieſigen kbniglichen Basten anregende Aufführung. Inſzenirung wie 
ö egierung ſtattfand und welcher die Landräthe] Darſtellung vom Jutendauten Claar ſelbſt mit 
er Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Löbau, Roſen⸗ äußerſter Sorgfalt vorbereitet, riſſen das ausver⸗ 
berg und Graudenz beiwohnken. Eine gleiche] kaufte Haus, namentlich nach dem zweitletzten 
Konferenz hält heute, Freitag der Herr Regierungs⸗ Akte zu ſtürmiſchem Beifall hin. — Das Benefiz 
präſident mit den Laudräthen von Thorn, Stras⸗ für den erſten Liebhaber unſeres Sommertheaters 
burg, Briefen, Culm und Schwetz in Thorn ab.] Herrn Eruſt Groß findet am Freitag den 9. d. 
Eine weitere Konferenz folgt am 5. Auguſt in] Mts. ſtatt. Es gelaugt an dieſem Abend das 
Konitz mit den Landräthen der Kreiſe Konitz. Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ von Ohnet zur 


J. Paruszewski, Fährpächter. 

Aum. d. Schriftleitung: Wir haben bisher 
zwei Zuſchriften über die Dampferfähre gebracht, 
die nicht etwa von derſelben Seite herrühren. 
In beiden Fällen waren die Einſender durchaus 
achtungswerthe Perſönlichkeiten mit eigenem, in 
jeder Beziehung unbeeinflußtem Urtheil, ſodaß 
wir, da es ſich ja um eine öffentliche Einrichtung 
handelt, die Veröffentlichung nicht ablehnen zu 


Teud. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naſſa 216—05 1216-00 
Warſchan 8 Tage — 
Deſterreichiſche Bauknoten . | 85-35 | 85—30 


x 1 ner. i Konſols 3 % . 1 92-50 | 92—10 
Schlochau, Tuchel, Flatow und Dt.⸗Krone. Herr] Aufführung, in welchem der Benefiziaut die Titel⸗ 8. L Freußiſche 127.0 = — 
| Oberpräſtdent v. Goßler hat ſich noch am Donners⸗ rolle ſpielen wird. Wie wir hören, ift Herr Groß . da enen geben venfi e Ron ls u 10 i 104 —40 10440 
tag Abend zurück nach Danzig begeben; den Kon⸗ für den Winter bereits an das Stadttheater in — uns natürlich nicht her entſche Reichsanleihe 3% 92-4091 90 
2 ferenzen in Thorn und Konitz wohnt feiteng des Stettin eugagirt. _ = Dentſche Reich sau ihe 3¼ % 1101-50 101— 40 
6 Oberpräſidiums nur Herr Regierungsrath Buſe⸗ — (Um morgigen Sonntage) hält der Weſtpr. Pfandbr. 3% neuf. U. | 88-50 | 88-60 
nit bei, i d fen ee 2 5 fein Sommerfeſt ab, Neueſte Nachrichten. Bei andbr.3¼ % „ „8 009800 
ö (Sommertheater.) Die Benefizvorſtel⸗] das in einem Vereinsfahren auf der Rennbahn Breslau, 2. Auguſt. Die Schwierigkeiten] Voſener Pfaudöriele 57% 98809870 


lungen erfrenen ſich des beiten Erfolges. Ein bei Munſch und nachfolgendem Tanz im Schützen⸗ 


zahlreiches Publikum hatte geſtern Abend wiederum hanſe beſteht. des Breslauer Bankhauſes Jakob Landau 


oluiſche Bfanbbrie e 4¼ % | 98-00 | 98-00 


den großen Saal des Theaterlokals bis anf den (Das Promenadenkonzert) wird Nachfolger find noch nicht defintiv beigelegt, int. 1%, Auleihe ZI BB DE 
| yore Blog dag ne Riten Sun pie ber moracn * Feaiments —— von die doch wird es mit Beſtimmtheit erwartet. tafienliche Rente I.. 1422 
f hrung des vieragktigen Schauſpie recioſa“ x = ’ iti e umäu. Neunte v. 1894 4%, . | 78-20 | 78-20 
: von Pins Alex. Wolff, entgegen. Herr Carl Teich | gegeben Dem Vernehmen nach hat der Mitinhaber Diskon. Kommandit⸗Authelle 170 — 75 16970 


der Firma, Generalkonſul Engen Landau in 
Berlin, dem Vorſtande der Nationalbank, 
bei welcher er als Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
raths fungirte, ſeinen Austritt aus dem Auf⸗ 


mann hatte das herrliche, berühmte Schauſpiel mit — Gismarckthurm.) Die Eiſenbekrönung 
der eich, Karl Maria v. Weber’ichen Muſik] des Bismarckthurms iſt geftern aufgebracht worden. 
zu feinem Beneſiz gewählt und damit jedenfalls einen. Um das ſchwere Eiſenbecken heraufzubringen, 

Alichen Griff gethan. Mit der gediegenen, aut] wurde ſchon ſeit Montag an einem ſtarken Ge⸗ 
pcs eiteten Wiedergabe des gehaltvollen Schau- rüſt gearbeitet, und mit Anwendung eines Diffe⸗ 


Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 188—00 18670 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1145-10 148 20 
Lanrahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1106-00 106 — 00 
Thorner Stadtauleihe 3½ ¼ — — 


wurde eine ungemein dankbare Aufgabe ge⸗ renzflaſchenzuges und neuen ſtarken Seilen iſt das ſichtsrathe kundgegeben. Finanzielle Ver⸗ Vorn f — 
föff unter dem lebhaften ja oft e Belſall Koloſſalſtück von 20 Zentner Gewicht hinaufge“ pflichtungen deffelben gegenüber der Bank e 19 ee 
ae ae 2 — — — —.— en Keine eigenartige Schauſtellun Üiegen nicht vor, Weisen Gebtember .. . |185-00 Jies—25 
Sehe don Wiitwierenden dan Hehdrt, feme|wird unerem Publikum einige Tage Bindurd] Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer gab feine] : zender. » - 1108-28 8 —75 
oterigkeit. Derr Teichmann batte jedoch keine auf dem Bromberger Schauplatze geboten werden, Theilnahme an den Feſtlichkeiten in Emden nen September . 14210 14250 
pie geſcbent um es zu ermöglichen. Ein Vor⸗ wo der Beſitzer eines Kinematographen feine Vor⸗ . „ Bonpen Oktober . 8-25 114425 
Piel, muſterhaft ausgeführt von der Kapelle des stellungen eröffnet. Die neueſten Bilder, welche Kurhaven, Hamburg und Wilhelmshaven „ Degeu err 4450 az 


ionier-Batai i * I a ü 
%%% Ken 
Spanien ab. Breciofan als Heine Aid en ee nen in Per Ge ff 
Bee u eig e Fe Yale Fee ae eee ee dee 
Serbe * er * Seen e e niemand berjäumen, Diee (wirft ünterefanten 

ö e erblickt und iR den der Aumutb 3 gast — 1 en Teilen — nn 


a er „Zigennerkönigin“ jo entzückt, ihn] bilden. 
ergreift eine (ob rei Itige Liebe — (Die Hitze ſteigerte ſich geſtern abends bis 
Stand daß er ſich über en don te auf 30 Grad Celſius. Gottſeidank ift aber heute 
and gezogenen Grenzen hinwegſetzt und ihr 
Herz und Haud bieten will, unter der Bedingung, Regen gefallen. 
Ba cn ae ge ee ere Ba wat a Mc 
gewonnen. Aber mit 2 Klebe ik das leid ji geſtiftet war 2 viel Benne fand, it in des 
kommen, denn niemals werden ſie ſich angehören Nacht abgeriſſen worden, offenbar, um aus Bos⸗ 
8 N e — ib: 3 für Au fg je ihren Durſt 
} rg t. Zodestranrig fir illen, zu nehmen. Da i 
De dem Liede „Einſam de nicht allein. die ganz abreißen ließ, machte der Tbgter 5 
wonneblickesdtelle: UHuerreichar wie die Sterne, der Boden blieb an der Kette Hängen. Wenn es 
doch jo — wie ihr Glanz, biſt du nah und] nur gelänge, den Thäter zu ermitteln! 1 
ihre gewalten fülleſt meine Seele ganz.“ Als ob| — (Gefunden) Militärpaß des Klaus Fried⸗ 
erſcheint ige Sehuſucht ihn herbeigerufen hätte, rich Kühl. Näheres im Volizeijekretariat. 
augngebölen Don Alonzo und beſchwört fie, ihm] (Polizeiliche 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
will Ze und die Zigenner zu verlafien. Sie wahrſam wurden 2 Perſonen geuommen. 
jam beze le, welche ihr ſtets Liebe und Gehor⸗ die Nä (Von der Weihjel) Angekommen: 
Hl dende e dene Den Bi ein un deen 8, e mit an 
luß, der Truppe in . Biegeln von Antoniewo. Abgefahren: Dauipfer 
f e de d lee . Ar, bre dag d n eee We 
Während nun 0 1 tt, den Plau durchzuführen.] Str. di Rut. Schuis, mit 9˙8 — nee 
erringe ſich i er ae Köni sberg. ner bi Käh 5 ale W 
Lingheit mid Gewandibeit geht er in Tot arbe Nargnarbg and ©. Mies wit Hafhinck nat 
mit den Bigennern . 8 * Tan de 5 Schillno, C Zlotowzti mit 2500 tr Mlele — 
Feten eines Freundes ſeines Vaters eb Danzig. Angekommen ferner: Jochemſohn mit 
ani eng ſich —.— defien Sohn und 2 zum Aung ir 3 * > mit 
ge der Bewunderung des erſteren fü raften Rundholz aus Rußland na anzig, 
— eiue Szene. Don Eugenio ſteht in ihm Gründern mit 4 Traften Rundholz aus Rukland 
en gewöhnlichen Zigeuner und läßt ihn, der] nach Schulitz. 
an egen gegen ihn zieht, von ſeinen Leuten Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 
Wb nd einſperren. Precioſa ift tief unglück⸗ 3. Auguſt früh 0,70 Mtr. über 0. 
ewinnt will ohne Alonzo nicht weiterziehen. Sie ae 
errn durch ihr Flehen das Mitleid des Schloß Mocker, 2. Auguſt. (Auf den Bazar) des Vater⸗ 
eide — ſeiner Gattin. Ihre Geſtalt erinnert ländiſchen Frauenvereins, der morgen Sonntag 
Töchterlef ihr ihnen vor 15 Jahren geraubtes im Wiener Cafs ſtattfindet, weiſen wir nochmals 
dem u. Und als fie nun Precioſa bitten, auf hin. Der Vaterländiſche Frauen ⸗ Zweigverein 
Figeun — B zu bleiben, willigt dieſe ein. Die alte] Mocker hat ein großes Wirkungsfeld, ſodaß er der 
re „Könatter Viorda ſieht zähneknirſchend, daß kräftigſten Unterſtützung aller beſſer ſituirten Kreiſe 
E, noten, ihnen verloren gebt, jetzt heißt es bedarf. Hoffentlich bringt auch der morgige Bazar 
Vorgaudch einmal möglichſt viel Kapital aus dem einen recht namhaften Ertrag für die Zwecke des 
Skeafloſt te ziehen. Nachdem dem ganzen Trupp Vereins. 
ſprochen if it und eine hohe Summe Geldes ver- Podgorz. 2. Anguſt. (Verschiedenes.) Herr Pfarrer 
ER . at Be, 2010 1 er ihnen Eubemann den au Anita jeinen . 
utte eraubte Tochter iſt. Durch eintreten. — Herr Poſtvor r Eggebre 
F cn CB Bokeikrne be fan 
e S 1 N . 1 
0 ad de een cel e ede enen Fü, Dt. eee IR Für die, glei Bet 
merzlichen Ueberraſchung u Frl. G. Ego } - 
er die „Heldenthaten? ſeines Sobnes verzeiht! beurlaubt. — Die Radfahrer im Amtsbezirk Pod⸗ 


wegen der ſchlechten Nachrichten aus Fried⸗ 

richshof auf und wird voransſichtlich durch 
den Kronprinzen vertreten werden. 

Berlin, 3. Auguſt. Zwiſchen Hangelsberg und 

ga el e anf Bay Bapılanm 

— — Zu — 2 Berlin er⸗ 

praufgei 
— —— gegangenem 


Frau. 

„Hamburg, 2. Auguſt. Nach der „Hamb. 
Börſenhalle? hat der Kaiſer den Kronprinzen 
mit ſeiner Vertrelung bei dem Empfang des 
Grafen Walderſee beauftragt und dem Senat 
telegraphiſch Keuntuiß gegeben, daß die von 
dem Kraukenlager der Kaiſerin Friedrich 
eingelaufenen Nachrichten den Kaiſer veran⸗ 
laßt haben, den in Ausſicht genommenen Be⸗ 
ſuch 3 re er. ar 

iesbaden, 3. Auguſt. e eldungen 3 f 55 
von dem Uebertritt der Landgräfin 1 Er all 88 bis 54. J. altere ans 
von Heſſen zur katholiſchen Kirche find ing N 
keiner Weiſe zutreffend. jüngere Kühe und Färſen 750 bis 53; 4. mäßig 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Die „Frkf. = Ahe i * 
318.“ meldet aus Newport: Der Malsfönig N er: 1. feine Martälber (Bollmildhinait) 
Philipps in Chicago hat ſeinen Bankerott er⸗ 69; 2. mittlere 
klärt. Er ſoll bei dem letzten Corner große] Maſt⸗ und gute 5 64; 3. geringe 
Verluſte erlitten haben. Die Maispreiſe no- Saugkälben 54 bis 58; gg ech 0 m 
— wegen der ungünſtigen Ernteberichte 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
öher. 


bis 66; 2. äl 3. 
Emden, 3. Auguſt. Dem Oberbürger⸗ mäßie gg ammel und Schafe (M n 
meiſter ging von dem Staatsminiſter gewicht) — 
Thielen ein Telegramm zu, daß der 
Kaiſer wegen ſchlechter Nachrichten vom 
Krankenulager der Kaiſerin Friedrich heute 
früh die Rückreiſe nach Homburg angetreten 
habe und unter dieſen Umſtänden der Kaiſer 
zu ſeinen großen Bedauern perſönlich der 
Hafeneinweihung in Emden nicht beiwohnen 
kaun. Der Kronprinz iſt mit der Bertrelung ch 
Sr. Majeſtät beauftragt. 
a dee e bee e 
ee auch ein Unwetter richtete großen 


d > 
en, 3. Auguſt. Der Zuſtand des 


Prinzen Heinrich von Orleans hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Kräfte nehmen ab. 

Paris, 3. Auguſt. In einer Unterredung 
mit einem Mitarbeiter des Figaro“ erklärte 
Präſident Krfiger, er habe keine Schritte 
zur Herbeiführung einer Vermittlung gethan. 


Bauk⸗Dis ont 3½ pCt. Lombardzinsfuß 4½ pct. 

Prinat⸗ Diskont 2½ b/Ct. London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 3. Auguſt. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 22 inländische, 58 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 3. Anguſt. (Städtischer Zeutralpi 
f.) Auitlicher Bericht der 3 — m 
if Stauden: 3768 Rinder, 1742 Kälber, 16248 
Schafe, 7102 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ger 
nährte jeden Alters 50 bis 51; — Bullen: 1. pol» 


54 bis 58; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. poll ö 
ei 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alt 
14. Jeb chen bis 230 unn fehwer 1. Be 


” .; 3. fleiſchige 56—58; 4. geri eut⸗ 
wickelte 54—55; 5. Sauen 32 bie 55 ik. 


po — ln 1 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
441 den Lo Sant, früh 7 Uhr. 

ufttemperatur: 75 
Regen. Wind: Nordoſt. Cees 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Tem⸗ 


Tapes. + 30 Grad Celſ., niedrigſte + 20 Grad 


Sountag, 4. Auguſt 190119. Sonntag nach Trinitatis 
Evangel luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdien 
4 A ab. Beichte 9½ Uhr: Hilfsprediger 
off. 


ni 
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2 
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E 
5 
= 3 
Nel 
S 
+ 


— — — 


Heute früh 5 Uhr entſchlief 
ſanft, mit den heiligen Sterbe⸗ 1 
ſakramenten verſehen, mein 

inniggeliebter Gatte, der? 
Rentier ie 


AugustLudwichowski I 


im 72. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 3. Auguſt 1901 
Frau Ludwichowski 
- nebſt Nichte, 5 
Die Erportation des ſanft 
Eutſchlafenen findet am Mon- 
tag, nachm. 7 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Bäckerſtr. 3, aus 
nach der Johanniskirche ſtatt. 
Die Beerdigung erfolgt Diens⸗ 
tag, nachm. 6 Uhr, auf dem 


& altſt. Kirchhof. 0 


5 
2 £ 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſeres hoffnungsvollen 
Töchterchens Margarethe 
ſagen wir allen Freunden und 
Bekaunten, ſowie der Schule, ins⸗ 


beſondere Herrn Pfarrer Neuer 
für die überaus troſtreichen Worte 
am Grabe unſeren tiefgefühlten 
Dank. 
Mocker den 3. Auguſt 1901. 
Familie Müller. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung ſind 
von ſofort zwei Kanzleigehilfen einzu⸗ 
ſtellen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen find, 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und genau abſchreiben können, wollen 
ſich unter Einſendung eines Lebens- 
laufs baldigſt bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leiſtungen und nach 
Vereinbarung gezahlt. 

Thorn den 2. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback für das ſtädt. Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Roggenbrot und 
1400 kg Weizenbrot für das Wil- 
helm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhans) ſoll 
für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
find. poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

31. Auguſt, mittags, 
det der Oberin des ſtädt. Krauken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 
für das ſtädt. Krankenhaus und (oder) 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 


Das Lieferungsangebot kann auf 


eine dieſer Anſtalten eiugeſchränkt 
werden. 

Die Liefernugs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau 2 zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten fein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 30. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Höhere 
Privat - Müdehensehule, 


Den geehrten Eltern erlaube ich mir 
zterdurch mitzutheilen, daß ich die 


Kuntzeb'ſche Privatschule 


übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. 

Die Schule beginnt am Dieus⸗ 
tag den 6. Anguſt um 9 Uhr. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
an dieſem und den folgenden Tagen 
in der Zeit von 9—12 Uhr im-Schul- 
lokal Seglerſtraße 10 bereit. 

Margarethe Wentscher. 


Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich einen 


Akademischen Zeichenkurſus 


— Damenſchneiderei eingerichtet 
abe. 
Dauer deſſelben 2 bis 4 Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein⸗ 
fache Schnittmethode, erlernbar in 
kürzeſter Zeit, für den Hausgebrauch 
genügend, aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 
Anna Hanke, 
Baderſtraße 4, I. 


Zurückgekehrt: 


Dr. Saft, 


Frauenarzt. 
2. Etage 


verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Für Zahnleidende. 
Glara Kühnast, D. D. S. 


Eliſabethſtraße 7. 
Goldfüllungen. X 
& Künſtliche Gebiſſe. 
Wirthin, 


(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche 


lu. Federviehzucht per ſofort oder 15. 
Oktober geſucht. 


Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche befördert briefl. 
unter Nr. 5 die Geſchäftsſt. d. Zig. 

Perf. Buchhalterin m. gut. lang; 
jähr. Zeugn. ſucht Stell. Gefl. Anerb. an 
Frl. W. Hardell. Brombergerſtr. 104, I. 


Heltere Pfarrerstochter, 


erfahren im Haushalt, mit guten Zeug⸗ 


niſſen, ſucht Stellung als Repräſen⸗ 


tantin oder Geſellſchafterin. An- 
erbieten unter F. M. 40 poſtlagernd 
Zoppot erbeten. 

Für ein neues Patent suche ich 
Provisions-Reisende, welche pro Tag 
10 Mark verdienen können, 

Paul Heldt, Mittweida i. Sa. 


Malergehilfen 


verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtraße. 


3 Alkord⸗Fuger 


köunen fofort eintreten bei 
Hugo Krau, Baugewerkomſtr., 
Schlochau. 


Ein Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Nenſtädt. Markt 7. 


Wegen Aufgabe d. Adjutantur 


verkäuflich: 
1. Oſtpreußiſcher Halbblut⸗Wal⸗ 
lach, 7 Jahre, 4% Zoll, 
„ Stute, 10 Jahre, 


Zoll. 
Beide Pferde geſund. Für Komp.⸗ 
Chef und Adjutant ſehr geeignet. 
Brombergerſtr. 33, I. r. 


Naohmerzk, 


2 ſpäunig, faſt neu, billig zu verkaufen 
bei Rose, Stewken, Thorn II. 


Frühſtäcks⸗, Tafel⸗, Kaffee⸗ u. 
Geſundheits⸗Hebäck 


empfiehlt in beſter Auswahl 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Italieniſche 


Tafel⸗Weintrauben 


empfiehlt 3 
Hugo Eromin. 


Hen und Stroh, 


Roggenkleie und andere Futter⸗ 
mittel, ſowie Saatgetreide empfiehlt 
den Herren Landwirthen 
Isaak Eichelbaum jr., 
Juſterburg Oſtpr. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare 


find zu haben. — 

C. Dombrouskl'sche Buchdruekerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

N bl. Zim. ſofort billig z. verm. 


Heppuerſtr. 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 
Gerechteſtraße 6, 
2. Etage, freundl. Wohnung von 
6 Zimmern n. Zubehör für 750 Mark, 


Gerechteſtr. 26, 


3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern u. Zubehör für 
300 Mark, 
1 Dachwohnung für 95 Mark, 
1 freundl., große Kellerwohnung 
für 180 Mark vermiethet 
Ewald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 
J. meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 

Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Altſtädt. Markt 8, 


1. Etage, zu vermiethen. 
Emil Golembiewskl, 
Buchhandlung, 


zu vermiethen. 
Wohnungen Wager ſrbe 16. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 4. August, 
nachmittags 4 Uhr: 


Aeg Naar Carter aner 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
um Schlusse: 


2 
Janberische Belenehlune der Riesentonkäue 


mit. vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. 

Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer $ Scheibe. 


> vor den Bromberger Thor. æ 
Lebende Vorführungen 


durch den neueſten verbeſſerten 


Kinematograph (Bioskop) 


in dem eigens dazu erbauten Zelt. 

Aus dem reichhaltigen Programm ſind beſonders hervorzuheben: 
die Szenen aus dem Transvaal⸗Krieg, als: Ansmarſch der Buren zum 
Kriegsſchauplatz zu Pferde und zu Fuß; Präſident Krüger begiebt ſich zum 
Volksraad; Engländer beſetzen den Spiouskop; Buren vertreiben die Eng⸗ 
länder am Spionskop u. a. m., ſowie Szenen aus den Paſſionsſpielen. 

Entree: Sitzplatz 30 Pfg. Stehplatz 20 Pfg. 

Eröffnung Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Vorſtelluugen ¼ ſtündlich. 
Wochentags geöffnet von abends 6 Uhr ab. 

Dieſer Apparat war zu wiederholten Malen in verſchiedeuen Theatern 
engagirt, in Berlin, Hamburg, Dresden, Königsberg i. Pr., Dan⸗ 
zig, Poſen, Erfurt, Weimar, Göttingen u. ſ. w. 5 \ 

Die Direktion. 


— a 


Ein Posten 


Jeinster Armee And Sandperspeklive 


früher 60, jetzt 40 Mark pro Stück. 
Operngläser in jeder Preislage 
spottbillig.. 
385” Brillen und Pincenez 
werden genau dem Auge entsprechend zugepasst und für 
bedeutend herabgesetzte Preise abgegeben 
von 


Max Warth, Sreitestrasse 18, 


ee Optisches Institut, Schleif- und Polir-Anstalt. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkrenz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, 
ſchwerden ze, iſt 


Sieh er's preisgekrönter berühmter 


Verdanungsbe⸗ 


eiſenhaltiger Aepfelthee 


aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieber's Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzeuſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 

Paul Weber, Drogerie. 


eee GN 


En Klempuer Lewiekl'ſchen * = 
eleuten zu ihrer Silberhochzeit 1 


am 5. Auguft ein donnerndes ey 
Hoch, daß ganz Weißhof wackelt. Se — 7 
L. J. Bi — 2 es 

0 0 44 
Dampfer „Martha 

ſäh 


ährt 
Sonntag den 4. Auguſt er. 


55 
Nee 
Katharinenstr. 7, Wohnung von 

Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 


per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 
Erz ſrdl. Wohnung, 3 Binmer, 
Küche, Zubehör von fofort zu 
vermiethen. Hoheſtraßſe 1, Tuch⸗ er 


macherſtraßte⸗Ecke. N Jeden Sonutag 5 


Aff. Bereinjunger Männer, Extrazug nach Ottlotsehin. 


eden Sonntag Abend: Abfahrt v. Th tadt 
fahrt v. Thorn Sta 
Berſammlung "TER e 8 


Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. I) " n 2 
Jeder junge Mann wird freundlichſt wehe e Ottlotſchin 8,30 „ 


eingeladen. 


Eine Wohn bzernewitz. 
von sine Wohnung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ans de Comin. lin der Geſchäftsſtelle die 


Dampfer „Zufriedenheit“. 
Sonntag den 4. Auguſt: 


Spazierfahrt nach kursbe 


mit Muſik. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 10 Uhr abends. 
Es ladet ganz ergebenſt 
Fähre Thorn. 


„Reichs krone“ 
Aalharinenſtr. Ar. 7. 


Sonntag den 4. Auguſt: 
Großes 
| 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Kluge. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag den 4. Auguſt 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


Uosseg harlen-Dontert, 
Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


holdener Löwe, Mocker. 


Sonntag den 4. Auguſt 1901, 
von 4—6 Uhr: 


u 0 
Frei- Goncoeri. 
Nachdem: Tanzkränzchen, 
wozu freundlichſt einladet 
C. Skorzewski. 


Sommerfrische u. Bad 


Ciornewitz. 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 


Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 


Schattige Spaziergänge mit Fernſicht. 
Angenehme und zwangloſe 
Penſion bei mäßiger Berechnung. 


„Neiehsadler“, Mocker, 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 
25 roßes za 
Familien - Kränzehen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
—— —ę—3 5ſ— 


Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraſſe 46, m 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Dalksgarten. 
Jeden Sonntag: 


Frei- Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
nier⸗Bataillons Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. 

Anfang 4 Uhr. 
M. Schulz. 


Cermania⸗Saal, 


Mellienſtr. 106. 
Jeden Sonntag, Nachmittag von 
r ab: 


Frei-boncert 


im Garten. 
Nach dem Concert 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt eiuladet 

Carl Höhne. 

Araberſte. 4,2 Eig.: Wohnung, 

beſt. aus 4 Zimm., Balkon cf., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Brombergerſtraße 50. 


Hohe Belohnung. 


Donnerſtag Abend 7½ Uhr iſt 
mir ein kleiner, goldgelber Hund mit 
weißer Bruſt und Fuchsſchwanz, auf 
den Namen „Emil“ hörend, Albrecht⸗ 
und Wilhelmſtr.⸗Ecke abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen hohe Belohnung ab⸗ 
zugeben Schloßſtr. 14, pt. 


Verloren 


3,00 Uhr. ein Regenſchirm mit brauner Krücke 


auf dem Wege von Thorn nach Liſſo⸗ 


mitz. Gegen eh b ea. 
er 


Verein deutſcher Katholiken. 
Monatsversammlung 


am Dienſtag den 6. Auguſt, 
8 Uhr abends, bei Nicolai. 
Vortrag 
des Herrn Lehrer Erütmann über: 


„Dentfhe Polksbräuche bei der 
Geburt und der Jaufe.“ 


I- C.-. Liederkranz. 


Sonntag den 4. Anguſt 1901, 
nachmittags 3¼ Uhr: 


Dampferfahrt 


mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 


bis zur ruſſiſchen Grenze. 
Auf der Rückfahrt aulegen und ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein in 8 
Czernewitz. 
Rückkehr ungefähr 11 Uhr nachts. 
Billets pro Perſon 60 Pfg. Vor⸗ 
verkauf bei den Herren Uhrmacher 
Scheffler, Breiteſtr., und Kaufe 
mann Kreibich, Eliſabethſtr. 
Gäſte willkommen. 


Heute, 


Sonntag den 4. d. M., 
von 3 Uhr ab, 


Garten des Wiener Cafe 


zu Mocker 
(bei ſchlechtem Wetter im Saale) 


Bazar 


des Vaterländischen Frauen 
Vereins Mocket. 


Instrumental-Concert. 
Vorträge des Geſangvereins. 
Verloſung u. |. w. 


Eintritt für Erwachſene 25 Pf., 
für Kinder 10 Pf. 
Um regen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Sommer=Thenter. 


Viktoria-barten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Sonntag den 4. Unguft 1901, 
nachm. 5—7, Kaſſenoffnung 4 Uhr: 
Auf allſeitigen Wunſch: 


Johaunisfener. 


Volksthümliche Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen. 


Vonnlag den J. August 


findet im 


Walde zu Liſſomitz 


für Bürger von Thorn und Umgegend 
ein 


Waldfeſt, 


beſtehend in 
Coneert, Pfefferkuchen verloſung. 


Tombola, 
Geſellſchaftsſpielen und Tanz ſtatt. 
Abends: 


Auumingtien und Abtennen 
bengaliicher Feet, 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Wagen ſtehen von 3 Uhr nachm. 
an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Perſon zur Verfügung 
Eintritt frei 
ohn. v. 3 Zim. u. Zubeh. zum 1 
W Oktbr. zu Die Schulſtr. 16. 


Braune Jagdhündin 


in der Richtung nach Podgorz ent: 


laufen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei S. Kuznitzky & Co. 
Täglicher Kalender. 
E 
S 218 
1001. 3 3 8 1 Ei 
8 8 3 33 
EEE 
Auguſt . — 5| 678 910 
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ierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 


9 
eitung.“ Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den A. Auguſt 1901. 


Dr. Karl Peters' jüngſte Afrika⸗ 
Expedition. 


Dr. Karl Peters traf am Sonntag den 28. Juli 
abends, wie die „Tal. Rdſch.“ aus Loudon bes 
lichtet, in beſter Geſundheit von ſeiner letzten 
Reiſe aus Süd⸗Afrika dort wieder ein und wurde 
am Charing⸗Groß⸗Bahuhofe von deutſchen und 
engliſchen Freunden willkommen geheißen. Die 
Dr. Karl Peters Eſtates u. Exploration Company, 
Limited, zu deren Gunſten er draußen gearbeitet 
hat, ſieht ſich durch die Erfolge der letztjährigen 
Uuternehmungen im Beſitze von einer Reihe von 
Minen, die vom Sambeſi herunter bis zum Sabi 
reichen. Die Minen am Sambeſi konnten nicht 
bis zu dem Grade entwickelt werden, wie dies 
geplant war, weil Streitigkeiten zwiſchen der 
Macombe und der Mozambique⸗Geſellſchaft die 
Minenarbeiten vor der Zeit unterbrachen. Judes 
auch die Arbeiten in London ſind ſoweit gediehen, 
daß die vorjährigen Berichte von Dr. Karl Peters 
liber das Goldvorkomm-en dort durch Analyſen 
von Geſteinproben völlig beſtätigt ſind. Eine 
weitere Goldmine beſitzt die Geſellſchaft in 
Inhauga in Rhodeſig. { 

Am Sabi entdeckte Dr. Peters großartige 
alte Kupferminen, von denen er 120 Claims 
für ſeine Geſellſchaft ausgehoben hat. Da 
Kupfer dort ſcheint Kupfer⸗Glanz au fein. Sehr 
gute Ergebniſſe hat die Forſchung im eigentlichen 
Manica-Lande erreicht, wo zwei Goldminen bis 
zur Tiefe von 180 Fuß in Arbeit genommen find. 
Der Goldreichthum, beſonders von einer dieſer 

nen, iſt gauz außergewöhnlich. Proben. die in 

ropa unterſucht wurden, zeigten bis 9 Unzen 
Goldgehalt auf die Tonne, während in Afrika 
ſelbſt Proben bis zu 40 Unzen feſtgeſtellt ſind. 
Dieſe Minen find jetzt in regelmäßigem Gange 
und Dr. Peters beabſichtigt, ſeiner Geſellſchaft 
vorzuſchlagen, weitere Maſchinen und einen geeig⸗ 
neten Minen⸗Leiter umgehend hinauszuſchicken. 
Der Werth dieſer Minen iſt umſo größer, als ſie 
un unmittelbarer Bahnverbindung mit der Küſte 

en. 

Die Alterthums⸗Funde, die Dr. Peters 
mit nach London gebracht hat, und die zum 
größten Theil, wie ſchon erwähnt, egyptiſchen, 
zum Theil phöniziſchen, zum Theil auch neueren 
Urſprungs find, werden ihm jetzt zur Handhabe 
dienen, ſeine Ophir⸗Theorie feſt zu begründen und 
der wiſſenſchaftlichen Welt vorzulegen. Dr. Peters 
ſelbſt beabſichtigt, ſich einige Wochen Erholung zu 
gönnen und dann die Ergebniſſe ſeiner Reiſe einer 

eneralverſammlung ſeiner Geſellſchaft vorzu⸗ 
egen. Er ſelbſt dürfte im nächſten Winter nach 
Südafrika zurückkehren, jedoch find ſeine Zukunfts⸗ 

läue noch nicht beſtimmt. 5 
Die auf ihn gefallene Wahl in den Vorſtand 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat Dr. Peters 
11 mmen, obwohl er vorausſichtlich in der 
theilnehnten rü den Arbeiten noch nicht wird 
Kandemitgliede der peutichen Kolonalgeſellichaf 
iſt erfolgt, nachdem ſich her a: De: 255 aft 
a cbrachte Werden . Föngegen Br. Peters 
orgebrachte Verdächtigung (Bri m? 
Tucker) vollſtändig Mibnbr deen des Biſchofs 


Zum Bankkrach. 
FR aſſe!, 2. Auguſt. Ju der heutigen 
äubigerverſammlung in dem Konkurſe 
über das Vermögen des Direktors Schmidt 
von der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung 
berichtete der Konkursverwalter Rechtsan⸗ 
walt Arnthal, daß die Aktivmaſſe ſich auf 
500 000 bis 600 000 Mark belaufe, die 


Paſſiva 500 000 Mk. nach den Büchern be⸗ 


trügen, die ſich aber auf 20 Millionen er⸗ 
höhen dürften. Die Gläubiger würden da⸗ 
nach 2½ Prozent erhalten. — Ju der Gläu⸗ 
bigerverſammlung im Konkurſe Gebrüder 
Sumpf berichtete der Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Stahl, daß die Lage nicht un⸗ 
günſtig und ein Ergebniß von 60 Prz. zu er⸗ 
hoffen iſt. 

Mainz, 2. Auguſt. Nachdem mehrere 
Gläubigerverſammlungen erfolglos verlaufen 
ſind, iſt die Maſchinenfabrik Johann Schmahl⸗ 
Mombach⸗Mainz unumehr in Konkurs ges 
rathen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 1. Auguſt. (Die Zuckerrüben) ſtehen 
hier trotz der großen Dürre ziemlich gut, wenn 
auch ſtrichweiſe dieſelben zu wiſuſchen übrig laſſen. 
Durch die Auswinterung der Winterſaaten iſt die 
Anbaufläche in dieſem Jahr eine ganz erheblich 
größere als ſonſt. Für die Zuckerfabrik Culmſee 
find in dieſem Jahre 25000 Morgen Rüben ange⸗ 
baut, und rechnet man bei dieſer für die nächſte 


8 Betriebszeit mit einer Rübenverarbeitung von 


etwa 4 Millionen Zentner. Auch die anderen 
Fabriken, ſoweit die umliegenden Ländereien von 
der Auswinterung betroffen find, haben mit einem 
a größeren Rübenguantnu für dieſes Jahr 
u rechnen. 

Noſenberg, 31. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern 
Abeud ertränkte ſich der Strafgefangene Arbeiter 
Jerdan aus Nothwaſſer im hieſigen See. J. war 
vormittags aus dem Gerichtsgefäugniß dem 
Krankeuhauſe zugeführt worden. Vermuthlich hat 
er die That in einem Anfall von Verfolgungs⸗ 
wahnſinn begangen. Er verließ das Kranken- 
zimmer, ſpraug durch ein außer Beobachtung 
liegendes Fenſter und lief direkt in den nahe ge⸗ 
legenen See, aus dem er nach ungefähr einer 
halben Stunde als Leiche herausgeholt wurde. 

Aus der Koſchneiderei, 30. Inli. (Alterthums⸗ 
fund.) Beſitzer A. Muſolff⸗Granau fand beim 
Pflügen auf feinem Ackerlande ein altes Stein⸗ 
grab, aus welchem er mehrere Urnen, altgeformte 
Steinkrüge, welche zum Theil gut erhalten ſind, 
zu Tage förderte. Die Urnen, welche mit einem 
geformten Stein verſchloſſen und mit Knochen und 
Aſche bis zur Hälfte gefüllt ſind, ſollen aus der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges (22) ſtammen. 
M. wird dieſelben an das Provinzial⸗Muſenm 
nach Danzig ſchicken. | 

Dirſchau, 31. Juli. (Ein ſchwerer Eiubruchs⸗ 
diebſtahl) iſt in der Nacht in den Räumen des 
Berliner Waaxeuhauſes ausgeführt worden. Der 
Inhaber des Geſchäfts hatte geſtern Abend ver⸗ 
ſehentlich die äußere Thür des Geldſpindes offen 
gelaſſen. Auſcheinend iſt dieſes beobachtet worden ; 
denn in der Nacht ſind Einbrecher durch ein 
Fenſter in das Geſchäftslokal eingedrungen, haben 
den inneren Verſchluß des Geldſpindes erbrochen 
und daraus etwa 1200 Mk. meiſt in Gold ent⸗ 
wendet. Von den Einbrechern fehlt bisher jede 
Spur. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Dirſchau, 31. Juli. (Wegen Einführung des 
8 Uhr⸗Ladenſchluſſes) hat ſich die Mehrheit der 
hieſigen Kaufleute in einer Bittſchrift an die hieſige 
Polizeiverwaltung gewendet, Eine Entſcheidung 
dürfte demnach in Kürze gefällt werden. 

Dirſchau, 1. Auguft. (Von einem wüthenden 
Bullen) wurde geſtern auf der Beſitzung des Guts ⸗ 
beſitzers Otto Friedrich in Gr.Lichtenan der Sud 
m. R. arg zugerichtet. Außer einem doppelten 

ruch des linken Beines erlitt der Aermſte ſchwere 
Quetſchungen der Bruſt und einige Rippenbrüche. 
3 wird das Bein abgenommen werden 
niiſſen. 


— —— — ͤ — — —— 


Oſterode, 31. Juli. (Erhebungen über die] es in dem fogenannten Mühleufließ, welches un⸗ 
Schweineſeuche.) Der hieſige Landrath hat den mittelbar au dem Gehöfte des Knaat vorbeiflleßt, 
Kreisthierarzt mit Auftrag verſehen, in nächlter | ertrunken ſei. Aber trotz eifrigen Suchens in dem 
Zeit amtsthierärztliche Unterſuchungen der ſelben fand man das vermißte Kind nicht. Durch 
Schweinebeſtände der größeren Züchtereien. Mol⸗ ein ſtarkes Gewitter, welches bis ſpät in die Nacht 
kereien und Mäſtereien zur Gewinnung eines anhielt, mußte das Suchen endlich aufgegeben 
Ueberblicks über den Stand der Schweineſeuche] werden, wurde aber am auderen Morgen eifrig 
im dieſſeitigen Kreiſe vorzunehmen. Die Maß: fortgeſetzt. Endlich nachmittags um 6 Uhr wurde 
nahme hängt mit der Thakſache zuſammen, daß in] das Kind von ſeinem Großvater auf dem Nach⸗ 
letzter Zeit wiederholt Verſchleppungen der] bargrundſtücke im Hafer des Beſitzers Gehrke zu⸗ 
Schweineſeuche aus Oſtpreußen nach anderen] ſammengekauert, ſchlafend, das Kleidchen theil⸗ 
Provinzen feſtgeſtellt worden find. Jufolgedeſſen] weiſe mit Erde beſpült, aufgefunden. Während 
find verſchiedene Kreiſe der weſtlichen Bezirke] des ſchweren Gewitters hatte das Kind dort, ohne 
gegen die Einfuhr oſlpreußiſcher Schweine ge- Schaden zu nehmen, die ganze Nacht hindurch zu⸗ 
sr 8 Der . sehe gebracht. 
droht daher, wie es in einer Bekanntmachung de FF 
Herrn Landraths heißt, eine große Gefahr, wenn Lokalnachrichten. 
nicht mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die pe 
auſcheinend weit verbreitete Schweineſeuche ber Thorn, 3. Auguſt 1901. 
(Verſetzungsgeſuche von Kreis: 
ſchulinſpektoren) werden nicht ſelten damit 
begründet, daß es am Amtsſitze an geeigneten 


kämpft wird. 5 2 
Inowrazlaw, 1. Auguſt. (Eiuſtellung von Zwei ⸗ 
jährig⸗Freiwilligen. Verhaftet.) Das Jufankerie⸗ e 
Wohnungen mangelt. In der Erwägung, daß ein 
öfterer Wechſel der Schulinſpektoren dem Juter⸗ 
eſſe der Schulen nicht förderlich iſt, hat ſich das 


Regiment Nr. 140 ſtellt zum allgemeinen Ein⸗ 

ſtellungstermine im Herbſt d. 38. noch mehrere 
Staatsminiſterium entſchloſſen, in ſochen Orten, 
an denen dem Wohnungsmaugel nicht durch die 


Zweijährig⸗Freiwillige ein. Meldungen können 

mündlich und ſchriftlich unter Vorlage des Melde⸗ 
private Bauthätigkeit abgeholfen wird, Dienſt⸗ 
wohnungen für Kreisſchulinſpektoren bauen zu 


ſcheins bei dem Regiment augebracht werden. 
Schneider und Schuhmacher erhalten den Vorzug. 
— Wegen Unterſchlagung von 700 Mk. wurde am 
Mittwoch der Landbriefträger W. verhaftet. W. laſſen. 
bat mehrere Male die ihm übergebenen Gelder für — (CLandwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
Poſtanweiſungen für ſich behalten, die Ein⸗[ſchaften.) Nach dem ſoeben erſchienenen Hand⸗ 
tragungen in ſein Empfaugsbuch ſpäter vorge⸗] buche des Allgemeinen Verbandes der denkſchen 
nommen und mit dem nenerhaltenen Geld das] landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hat ſich in 
Defizit gedeckt. Da aber die Ablieferung der] Deutſchland der Beſtand der landwirthſchaftlichen 
Gelder ſich verzögerte, wurde das Vergehen entdeckt. | Genoſſenſchaften vom Jahre 1899 zum Jahre 1900 
Koſtſchin, 31. Juli. (Verunglückt.) In Siedlec |von 12736 auf 13636 Genoſſenſchaften vermehrt. 
Von dieſen hatten 11152 die unbeſchränkte, 1497 


Gut riß vor einigen Tagen beim Graben eines 
die beſchränkte Haftpflicht und 87 die unbeſchränkte 


Brunnens die Zugkette, wobei der Arbeiter 
Jaſinski mit einer Laſt von ungefähr 7 Beutnern Nachſchußpflicht. Faſt in allen Laudestheilen iſt 
im Vergleich zu dem Vorjahre ein erheblicher 


in den Schacht hinabſtürzte. Er wurde von der 
Laſt erſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt eine | Fortſchritt zu verzeichnen. Nur Schwarzburg⸗ 
Wittwe mit drei unmündigen Kindern. „ Rudolſtadt, Schaumburg⸗Lippe, Lübeck, Bremen 
Naſtenburg, 1. Auguſt. (Wegen grober Miß. und Hamburg zeigen einen Stillitand. Weſt⸗ 
handlung) eines 63jährigen Arbeiters, den er ſpreußen, Hannover, Schleswig⸗Holſtein, Poſen. 
wegen Bettelns verhaftet hatte, iſt auf Anordunng Oldenburg, Württemberg und Baden haben gegen 
der Staatsauwaltſchaft der Polizeiſergeant Mos⸗ das Vorjahr einen bemerkenswerthen Zuwachs zu 
lehner verhaftet worden. Der mißhandelte Ar⸗ verzeſchnen, während der Zugang in Elſaß⸗ 
beiter hatte ins Krankenhaus geſchafft werden Lothringen, Bayern linksrhein, Bayern rechtsrhein, 
miiſſen. Heſſen und Rheinpreußen ſich verlaugſamt hat. 
Alles in allem genommen bekundet der Bericht, 


Pillkallen, 1. Auguft. (Unglücksfall) Bei der 
Roggenernte ſchlug der Wagen des Beſitzers K.] wie kräftig in der deutſchen Landwirthſchaft die 
Selbſthilfe ſich bethätigt, und wieviel niitzliche 


zu M. um. Einem darauf befindlichen Mädchen 
Arbeit unter der Leitung aich ige Männer im 
i 


drang dabei die Stakforke tief in den Unterleib. 
Die Unglückliche liegt ſchwer krank darnieder. Genoſſenſchaftsweſen, namentlich für die bäuerliche 
Lauenburg, 30. Juli. (Streikende Redaktion.) ] Bevölkerung, gethan worden iſt. 
Polizeilich zu einem Streik gezwungen erklärt ſich! Stipendien für landwirthſchaft⸗ 
die Redaktion der „Lauenburger Zeitung“; ſie be⸗[liche Winterſchulen.) Die Landwirthſchafts⸗ 
richtet darüber au der Spitze des Blattes in Fett-] kammer für die Provinz Weſtpreußen hat auch für 
druck alſo: „Einen Jahrmarktsbericht zu Schreiben | das laufende Jahr wiederum die Summe von 
war uns heute nicht möglich, denn die Polizei] 1000 Mk. bewilligt, welche zur Förderung des Be⸗ 
hatte uns direkt vor unſerem Redaktionslokal den] ſuches der landwirthſchaftlichen Winterſchulen in 
Inhaber ſogenannter Mordthatenbilder mit einer | Zoppot, Marienburg und Schlochau an Söhne 
bedürftiger Laudwirthe zur Vertheilung gelangen 


dazu „geſtimmten“ Drehorgel, „gut geſchulten“ e 
Auen. f ine] ſollen. Bewerbungsgeſuche um dieſe Stipendien 


Frauen- und Männerſtimmen, plazirt. Wer eine wer 5 3 
Ahnung hat, was dies bedeutet, der wird bie] find baldmöglichſt an die Landwirthſchaftskammer 
Redaktion entſchuldigen. Der Abwechſelung wegen | in Danzig zu richten. 5 
aber machen wir ſchon heute den Vorſchlag, das — („Ein oft- und weſtpreußiſches 
nächſte Mal dieſe Bilder mit den obligaten Zu⸗Dichterbuch“ bereiten unter dem Titel 
us des zuge Oſtmark“) Dr. 
r 


mviel äftigten amtlichen Bureaus „A 3 
n ar Rattentidt und Friedrich Scharffetter⸗Ernſtfelde 


Plätze anzuweiſen — — — denn bekanntlich geht 
i i in Inſterburg vor. Die beiden Herausgeber haben 
probieren Aber Kopie > bereits“ der Mitwirkung hervorragender 


Neuſtettin, 31. Juli "(Des Kindes Schugengel.)|fich b d b ! 
Am Montag hatte ſich das 2½ jährige Söhnchen dichteriſcher Kräfte in beiden Provinzen verſichert 
des Büdners Hermann Nachtigall in Stepen von] und wenden ſich jetzt in dem Beſtreben, ein möge 
dem Gehöfte des Bauern Ferdinand Knaak, Abbau | licht umfaſſendes und getreues Spiegelbild des 
Sparſee, woſelbſt die Mutter des Kindes bei der | gegenwärtigen Schriftthums der Heimat zu geben 
Erntearbeit beſchäftigt war, in einem unbewachten] an Alle, denen des Geſanges Gabe geſchenkt wurde 
Augenblicke entfernt. Da das Kind ſpäter auf] Das Buch ſoll Ernſt Wichert zugeeignet, mil 
dem Felde nicht zu finden war, nahm man an, daß] Bildern geſchmückt zu Weihnachten dieſes Jahres 


Berliner Wochenplauderei. 
a — (Nachdruck verboten.) 

Die „ſaure Gurkenzeit“ iſt da! fie iſt eine 
Solder; jedem echten Berliner höchſt vertraute 
well chnung der ſchwülen, öden, ſtillen, lang⸗ 
en 127 Hochſommerwochen. Wer uur irgend 
flohen! iſt dem Hochofen der Großſtadt ent⸗ 
en; leer ſtehen die eleganten Hänfer, zu⸗ 
1 die Jalouſien und Stores, abgeräumt 
855 alkons, verödet die Gärten der Villen 
Weſtens und des Thiergarten-⸗Viertels. 
er reizende Park ſelbſt hat eine andere 
vſiognomie, keineswegs leer, an Sonn⸗ 
ve ſogar überflutet von Spaziergängern, 
auf ou jichtig einen erfriſchenden Lufthauch 
n möchten — denn alles drängt hin⸗ 
ele . dem Straßengewimmel — aber die 
di ganten Equipagen, die faſhionabelen Reiter, 


e i 3 
st Toiletten der oberen Zehutauſend 


ſind ot unſe 


r denn je, denn 
28 wir in der „Buddelzeit“, 
wird er allüberall gebuddelt! 

it Babon verſchont, es 
chen Räderwerk der 1 
4 ſchmal, Drähte und 
nebeneinander und Jo dicht und einträchtig 
ein Knick, fo 8 Fonmt ein kleiner Bruch, 
mung, eines Verlö Ba 1 


Kufgeriſſen wird der Dan Lichts vorhanden. 
f Dam ir 
Ge entſtehen, bräunliche Waſſerlachen 

„est rumpft die chik gekleidete Dame das 


äschen, rafft graziös die Schleppe und ſucht 


mit Mühe einen Uebergang. Neben ihr mit 
lautem Bohlen klimmen die Jungen die Sand» 
wälle empor, rutſchen, fallen und ſtauben 
nach Herzensluſt, unbekümmert um das Spaten⸗ 
drohen der Arbeiter, das Zanken und Schimpfen 
— nur wenn die blauken Knöpfe des Schutz⸗ 
manns im Sonnenlicht funkeln, ducken ſich die 
kleinen Uebermüthigen hinter dem Wall, um 
nach dem Abzug des Gefürchteten von neuem 
das herrliche Spiel zu beginnen. — Im 
Thiergarten wird auch eifrigſt gearbeitet, die 
Chauſſee, die von Charlottenburg nach dem 
Schloſſe Bellevne führt, wird bedeutend ver- 
breitert, neue breite Promenadenwege zu 
beiden Seiten des Fahrdamms find bereits 
vollendet. — Zu der Sieges-Allee haben die 
Vorarbeiten für die beiden letzten Marmor⸗ 
gruppen begonnen, vorausſichtlich wird die 
Euthüllung derſelben am 2. September ſtatt⸗ 
finden. — Welcher Segen jetzt ein kühler 
Trunk! daran fehlt es, Gott ſei Dank, in 
Berlin nicht; unbekümmert um einen Mageus 
katarrh oder ſonſtige Sommerkrankheiten 
ſtürzen die Lechzenden gierig das kühle Naß 
durch die heißen Kehlen — aber löſcht es er⸗ 
folgreich den Brand? — Jedenfalls machen 
die „ſaftigen Früchte“ den Erfolg ſtreitig, 
und darin kann man jetzt ſchwelgen; lockend, 
Genuß verheißend find fie, wie farbenreiche 
Makartbilder in den Schaufenſtern, den 
Ständen und den die Straßen durchziehenden 
Wagen aufgeſchichtet. Letztere ſind geradezu 
umlagert von Kaufluſtigen und ſchnell ab⸗ 
geräumt. Gut und billig iſt das Obſt in 
dieſem tropiſchen Sommer, ebeuſo wie das 
Gemüſe. Die warmen Regen ſollen auch 
Wunder gewirkt haben bei dem Wachsthum 
des Getreides, der Kartoffeln, niedergedrückte 


. a ³ A 


Gemüther mit neuer Hoffnung auf eine gute 
Ernte erfüllend. Aber allem voran hat ſich 
unſere Gurke prächtig entwickelt, die grüne, 
goldig ſchimmernde, dicke, lange, dünne, kurze 
allbeliebte Gurke, die der jetzigen Zeit ihren 
Namen giebt und ſich der mannigfaltigen 
Verwendung und Verarbeitung erfreut. Kann 
man ſich eine Berliner Landpartie ohne Aale 
mit Gurkenſalat denken? Iſt die Saure, 
friſch aus dem Faß, nicht die beliebteſte 
pikante Zuſpeiſe bei Braten, Ei und Butter⸗ 
brot? Der Preis der „Neuen ſauren Gurken“ 
iſt, um ſich kaufmänniſch auszudrücken, 
der Konjunktur ſehr unterworfen; noch vor . 
einigen Tagen koſtete das Stück 25 Pfennige, Univerſitätsangehörige erſt hinausziehen, um 
während fie jetzt bereits für 10 Pfennige zu ſich zu erfriſchen und zu erholen. — Unſer 
haben iſt. — Das die „ſaure Gurkenzeit“ da berühmter Mitbürger Profeſſor Robert Koch 
iſt, beweiſt ſelbſt die Dichterin der „Goldenen hat auf dem Londoner Tuberkuloſen-Kongreß 
110“; das neueſte Poem von ihr laulet: ſeine 3 . 3 
; e, ſagt fe. hätt' fe, mitgetheilt, daß die menſchliche Tuberkuloſe 
Nelue aue Segel 15 gänzlich verſchieden von der der Rinder ſei, 

Und das iſt kein leer Geſchwätze folglich die Uebertragung durch Fleiſch oder 

Bei der heißen Sommerszeit. Milch ſich als unwahrſcheinlich herausſtellt. 
Einen Rath geb' ich ihr täglich Natürlich find die Fachgelehrten ob dieſer ver⸗ 
Wie's ein guter Freund nur kann: blüffenden neuen Anſicht in lebhafteſter Auf⸗ 
Wenn 8 bein Muß. oa 5 regung und das Für und Wider wird eifrigſt 
1 € - debattirt. Wird die neue Anſicht feſtgeſtellt, 
e iſt der alte Virchow'ſche Standpunkt wieder 
Meine leichten Sommerfachen eingenommen, worüber ſich Virchow ſchon 
Steh'n mir reizend zu Geſicht. ſehr befriedigt geäußert hat. — Um den 
Jubel de eee wie a ee 8 würdig zu begehen, 

ei dez i + erden nicht nur hier, in der Kapitole 

Aus ber „Geld en Bundertzehnſe des deutſchen Reiches, Vorbereitungen ge⸗ 

f r „ ſtroffen, ſondern auch im Auslande. In 
(Au! na, wenn dat noch nix iſt! Die Schrift⸗ Bukareſt plant die wiſſenſchaftliche Welt 
leitung). — Landpartien und die beliebten unter Vorſitz des bedeutendſten Chirurgen 
Dampferpartien auf der Spree und Havel] Rumäniens, Profeſſor Jonescu, eine beſonders 
ſtehen noch immer auf der Tagesordnung glänzende Virchow⸗Feier. — Demnächſt wim⸗ 


und führen unzählige Vereine hinaus aus 
den Mauern der Stadt. — In den großen 
Geſchäftshäuſern genießen die Angeſtellten 
nach einander einen kurzen oder längeren Er⸗ 
holungsurlaub. In den Geſchäften ſelbſt ſieht 
es leer und ſtaubig aus, gähnend lehnen die 
ſonſt ſo beſchwingten Verkäufer am Laden⸗ 
tiſch, vergebens nach einem Käufer aus⸗ 
ſchauend — aber nur noch kurze Zeit, daun 
weht ein friſcher Wind, die Arbeit, die An⸗ 
forderungen des geſteigerten Großſtadtlebens 
beginnen — die Ferienzeit iſt vorbei! Es 
kommen Erholungsbedürftige bei Beginn des 
Auguſt wieder heim, wenn auch andere, alle 


in vornehmer Ausſtattung vorliegen. Gefällige 
Einſendungen und Aumeldungen zur Mitarbeiter⸗ 
ſchaft nimmt jeder der beiden Herausgeber ent⸗ 
gegen. Herr Dr. Kattentidt iſt Chefredakteur der 
„Oſtdeutſchen Volkszeitung“ in Inſterburg. 

— (Der Thorner Stenographen verein) 
hielt geſtern im Hotel Dylewski ſeine Monats⸗ 
fisung ab, die wegen der drückenden Hitze nur 
mäßig beſucht war. Nachdem das Protokoll der 
vorigen Sitzung verleſen worden war, wurde ein 
neues Mitglied in den Verein aufgenommen. 
Darauf machte der Vorſitzende Mittheilung von 


einem an alle Frennde der 8 er⸗7S 


gaugenen Aufruf zur Gründung eines Stolzedenk⸗ 
mals. Unterzeichnet iſt der Aufruf von dem Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath E. Bleuck in Berlin. 
Der Verein begrüßte dieſe Auregung mit Freuden. 
Durch eine Sammlung wurde ſofort ein kleiner 
Betrag zuſammengebracht. Auch in jeder folgen⸗ 
den Sitzung ſollen derartige Sammlungen frei⸗ 
williger Beiträge veranſtaltet werden. — Die 
Sitzung im Monat September ſoll ausfallen. da 
die militäriſchen Mitglieder des Vereins durch 
das Manöver am Erſcheinen verhindert ſind, ſo⸗ 
daß die nächſte Sitzung erſt am erſten Freitag im 
Oktober ſtattfinden wird. — Der nach Gramtſchen 
geplante Ausflug des Vereins wird wegen meh⸗ 
rerer unvorhergeſehener Hinderniſſe aufgegeben; 
dafür ſoll am 11. Auguſt, einem Sonntag, eine 
Wagenfahrt nach Leibitſch unternommen werden. 
Gäſte können mitgenommen werden. Die Abfahrt 
erfolgt am Nachmittag um 3 Uhr mit militäriſcher 
Pünktlichkeit vom Leibitſcher Thor aus. Durch 
eine Liſte werden die nichtanweſenden Mit⸗ 
2 von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt 
werden. 

„ (Der Hitzſchlag) hat auch dies Jahr 
wieder eine Anzahl Opfer gefordert. Die Vor⸗ 
beugungsmaßregeln gegen Hitzſchlag ſind trotz 
aller Warnungen in den Zeitungen immer noch 
nicht genügend bekannt. Man achte beſonders 


auf die Kopfbedeckung. Am beſten ift ein Stroh⸗⸗M 


hut, die Krempe muß nicht zu ſchmal und der 
Kopf nicht zu niedrig ſein. Dunkle Filzhüte ſind 
zu verwerfen, noch mehr aber Mützen, deren 
Deckel direkt auf der Kopffläche aufliegt. Der 
Sonnenſtich iſt eine durch anhaltende Einwirkung 
großer Sonnenhitze hervorgerufene Betäubung des 
Gehirns, es folgt dann Blutüberfüllung und Ent 
zündung des Gehirns und ſchließlich der Tod. 
Beſonders tritt der Sonnenſtich auf bei Märſchen 
und anhaltender Arbeit im Freien; und zumal 
Perſonen, die eine ſkrophulöſe Anlage haben oder 
eine Gehirnerſchütterung erlitten haben, müſſen 
vorſichtig ſein. Die am Sonnenſtich Erkankten 
zeigen eine große Unruhe, Klagen über Hitze des 
Kopfes, dann folgt Erbrechen, Stuhlverſtopfung 
und Beſinnungsloſigkeit. Eisumſchläge auf den 
Kopf, ſtuhlbefördernde Mittel, Klyſtire von kaltem 
Waſſer, auch ſpaniſche Fliegen, Senfteige und Um⸗ 
ſchläge auf die Fſiße find bewährte Gegenmittel. 
Wer viel im Freien bei großer Sonnenhitze ſich 
aufhält, thut gut, von Zeit zu Zeit den Kopf mit 
kaltem Waſſer zu kühlen. Auch empfiehlt es ſich, 
ein kühlendes Getränk mit ſich zu führen, z. B 
kalten ſchwarzen Kaffee oder Fruchtſaft, der ins 
Trinkwaſſer geträufelt ungemein erfriſchend und 
belebend wirkt. Beſonders empfohlen wird Zi⸗ 
trouenſaft. 
Hand hat, kann man den Zitronenſaft verwenden. 
Man träufele einige Tropfen auf die Zunge und 
wird bald die erquickende Wirkung ſpüren. 

— Gauernregeln für August.) Je mehr 
Regen im Auguft, je weniger Wein. — Iſt's in 
den erſten Tagen heiß, jo bleibt der Winter lange 
weiß. — Wenn großblumig wir viele Diſteln er⸗ 
blicken, will Gott einen guten Herbſt uns ſchicken. 
— Iſt's im Auguſt recht drückend ſchwül, daun 
iſt's im Schatten auch nicht 
Saukt Dominikus (4.) ein ſtrenger Winter kommen 
muß. — Der Thau iſt für Auguſt ſehr noth, als 
jedermann das täglich Brot. — Morgens lauter 
Finkeuſchlag, kündet Regen für den za. _ 6e 
witter an Bartholomä bringen Hagel und Schnee. 
— Schön Wetter zu Mariä Himmelfahrt ver⸗ 
kündet Wein von beſter Art. — Iſt's hell am 
Sankt Laurentiustag, viel Früchte man ſich ver⸗ 
ſprechen mag. — Wenn der Kuckuck lange nach 
Johanni ſchreit, jo rufet er nur theure Zeit. — 
Sind Sankt Lorenz und Bartheil ſchön, iſt guter 
Herbſt vorauszuſehen. — Was im Herbſt ſoll ge⸗ 
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melt es hier wieder von Fremden aller Na⸗ 
tionen, um dem „Zoologiſchen Kongreß“ 
beizuwohnen; vom Auslande ſind beſonders 
viele Aumeldungen eingegangen. Der Kron⸗ 
prinz hat das Protektorat übernommen und 
wird ſelbſt den Kongreß eröffuen, für welchen 
die Räume des Reichstagsgebäudes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſind. — Zur ſelben Zeit wird 
der Kaiſer, von ſeiner Nordlandsfahrt heim⸗ 
kehrend, mit dem aus China zurückkehrenden 
Grafen Walderſee zuſammentreffen und mit 
ihm auf der „Hohenzollern“ in Hamburg 
landen. — Noch weilen faſt alle Stadt⸗ 
verordneten und Magiſtratsmitglieder in 
Bädern und Sommerfriſchen; es ruht der 
helle Sonnenſchein auf dem ſtillen Rathhauſe; 
kühl, leer und einſam ſind die großen Räume, 
aber ſchon huſchen die Geiſter all der zu 
erwartenden Arbeiten, Reden und Diskuſſionen 
durch die Luft, heißen Kampf vorherkündigend, 
„wer wird Bürgermeiſter“? wer Leiter des 
„höheren, ſtädtiſchen Schulweſens“? Wie wird 
es mit der Untergrundbahn, wie mit der 
Linden⸗Umgeſtaltung und wie wird am beſten 
die große Wohnungsfrage gelöſt? — Wo 
viel Licht iſt, kann der Schatten nicht fehlen, 
und gerade die hellen langen Sommertage 
haben grelle Streiflichter auf Noth und Elend 
des Großſtadtlebens geworfen. Eine wahre 
Selbſtmordepidemie hat der glühend heiße 
Juli gebracht, die leider von der Statiſtik 
beſtätigt wird. Die Hitze mag auch noch 
dazu beigetragen haben, die erregten unglück⸗ 
lichen Meuſchen zur Kataſtrophe zu drängen; 
Gift, Revolver und die kühle Flut endigten 
fragwürdige Exiſtenzen, ſtillten die Leiden⸗ 
ſchaften, verdrängten die Noth und den Mangel 
— und der Tod löſte des Lebens * 


Auch wenn man kein Waſſer zur ſt 


kühl. — Hitze am Mal 


rathen, das muß im Auguſt braten. — Bringt 
Roſamunde Sturmeswind, ſo iſt Sybille uns ge⸗ 
lind. — Nordwind im Auguſt will ſa'n, das gute 
Wetter hält noch lange au. 
—erienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Hirſchberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Technan, Landrichter Seyffarth, Ge⸗ 
richtsgſſeſſor Specht und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Matz. — Zur Verhaudlung ſtanden 
achen au. In der erſten hatte ſich der Käthner 
Joſef Mindak aus Kaszcezorrek wegen Forſtdieb⸗ 
ſtahls und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
der Arbeiter Joſef Kowalski daher wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und die Arbeiter⸗ 
frau Katharina Mindak daher wegen Beleidigung 
zu verantworten. Der Erſtangeklagte Joſef Min⸗ 
dak ſtand im Verdacht, aus der Forſt Bielawy 
mehrere Kiefernſtämme geſtohlen zu haben. Der 
Forſthüter Kabus nahm deshalb am 4. Dezember 
v. Is. in Gemeinſchaft mit dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Wisniewski aus Kaszezorrek bei ihm eine 
Hausſuchung vor, welche inſofern von Erfolg war, 
als auf dem Bodeuranm der Windak ſchen Woh⸗ 
nung einige Kiefernſtämme vorgefunden wurden. 
Als der Forſthüter Kabus ſich auſchickte, die 
Kiefernſtämme nach erfolgter Beſchlagnahme fort⸗ 
zuſchaffen, widerſprach Windak der Wegnahme, in⸗ 
dem er beſtritt, das vorgefundene Hols entwendet 
zu haben. Ungeachtet der Behauptung des Win⸗ 
dak, daß er die Kieferuſtämme gekauft habe, ver⸗ 
ſuchte Kabus das Holz gewaltſam fortfahren zu 
laſſen. Nun ſtellte ſich Windak mit einer Axt be⸗ 
waffuet vor den Förſter hin und äußerte, daß er 
das Holz unter keinen Umſtänden abfahren laſſe. 
Dem Windak ſchloß ſich der Zweitaugeklagte Ko⸗ 
walski an, indem er für ihn Partei nahm. Im 
Anſchluß hieran nahm Kabus dann auch noch eine 
Hausſuchung bei der Drittangeklagten Katharina 
indak, einer Nichte des Erſtangeklagten Joſef 
Mindak, nach geſtohlenem Holze vor. Dieſelbe 
hatte indeſſen keinen Erfolg. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit äußerte die Katharina Mindak, der Förſter 
miiſſe wohl verrückt geworden fein; man müſſe 
ſich vorſehen, daß derſelbe ihr nichts ſtehle. Die 
Verhandlung ergab, daß die Forſtdiebſtahlsange⸗ 
legenheit bereits vor dem hieſigen Schöffengericht 
verhandelt worden und das Joſef Mindak in 
jenem Verfahren freigeſprochen iſt. Hinſichtlich 
dieſer Strafthat wurde die weitere Strafverfol⸗ 
gung des Angetlagten für unzuläſſig erklärt. Was 
den Widerſtand gegen die Staatsgewalt aulangte, 
ſo konnte der Gerichtshof in dem Verhalten der 
Angeklagten Joſef Mindak und Kowalski eine 
ſtrafbare Handlung nicht finden. Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin erfolgte ihre Freiſprechung. Dagegen 
wurde die drittaugeklagte Katharina Mindak der 
Beleidigung für ſchuldig erklärt und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 
Tagen Gefäugniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache waren der Arheiter Martin Gaſitowski und 
der Arbeiter Frauz Jurkiewicz aus Culm geſtän⸗ 


[dig, am 1. April 1901 auf dem Bahnhof von Culm 


von einem Wagen eine Quantität Kohlen geſtohlen 
zu haben. Gaſikowski wurde dafür mit 3 Tagen 
Gefäugniß, Jurkiewicz mit einem Verweiſe be 
raft. — Die Anklage in der dritten Sache rich⸗ 
tete ſich gegen den Maurerlehrliug Bruno Schat⸗ 
kowski aus Thorn und hatte das Vergehen der 
Sachbeſchädigung und des Diebſtahls im wieder ⸗ 
holten Rückfalle zum Gegenftaude. Der Auge⸗ 
klagte, eine wegen Eigenthums vergehen mehrfach 
beſtrafte Perſon, war ebenfalls geſtändig. Nach 
ſeinen eigenen Angaben hat er zunächſt im Glacis 
hierſelbſt aus reinem Uebermuth einen jungen 
Baum ungebrochen; dann hat er zu 5 verſchiedenen 
alen dem Kaufmann Roſenthal hierſelbſt je ein 
Paar Schuhe, ferner dem Trödler Naftaniel hier 
ein Baar Hoſen, dem Kaufmann Leiſer hier, 
Breitenſtraße, einen Anzug und von einem Milch- 
wagen eine Kaune Milch geſtohlen. Da Schat⸗ 
kowski erſt am vorigen Freitag wegen verſchiedener 


Strafthaten zu einer Gefängnißſtrafe von 7 Mo⸗ 35 Mk. 


naten verurtheilt iſt, ſo wurde gegen ihn unter 
Wegfall dieſer Strafe auf eine Geſammtſtrafe von 
1. Jahr 3 Monaten Gejängniß erkaunt. — Die 
vierte Sache gegen den Arbeiter Agolf Eichhorſt 
aus Gelens, ſeit dem 24. Juni d. Is. in_Unter- 
ſuchungshaft, wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt, weil ein Vergehen gegen die 
Sittlichkeit den Gegenſtaud der Auklage bildete. 
Das Urtheil lautete auf 2 Monat Gefäugniß. 
Auf dieſe Strafe ſoll die Unterſuchungshaft voll 
in Anrechnung gebracht werden. — Mit einem 
Rohheitsvergehen gröbſter Art hatte ſich das Ge⸗ 
richt ſodann in der Sache gegen deu Kutſcher 
Wilhelm Wegner aus Gramtſchen, Wen Zeit in 
Unterſuchungshaft, zu beſchäftigen. Wegner ſtand 
früher bei dem Zleglermeiſter Splittgerber zu 
Gramtſchen als Pferdekuecht in Dienſten. Am 
Nachmittage des 25. Mai d. Is. wurde er von 
ſeinem Dienſtherrn mit einem Geſpann nach einer 
Kiesgrube geſchickt, um Kies zum Beſtrenen der 
Gartenwege zu holen. Nachdem Angeklagter Kies 
aufgeladen hatte, wollte eins der Pferde nicht an⸗ 
ziehen. Angeklagter löſte nun die Halskoppelkette 
vom Wagen und ſchlug damit unbarmherzig auf 
das Thier ein. Jusbeſondere verſetzte er ihm mit 
mit der Kette eine Anzahl Hiebe über den Kopf, 
ſodaß das Pferd recht erhebliche Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Noch ärger erging es dem Thiere 
am 2. Juni d. Js. auf einer Fahrt von Zlotterie 
nach Gramtſchen. Angeklagter hatte, nachdem er 
die Eltern ſeines Dienſtherrn von Gramtſchen nach 
Zlotterie gefahren, in Zlotterſe ſich einen Rauſch 
angetrunken und dann die Rückfahrt angetreten. 
Auf dem 1 waren die Pferde, während 
Angeklagter ſchlief, einen unrichtigen Weg, und 
zwar anſtatt nach Gramtſchen die Chauſſee in der 
Richtung nach Thorn zu, gegangen. Nachdem Au⸗ 
geklagter von ſeiner ihm gerade entgegenkommen⸗ 
den Frau aus dem Schlafe geweckt und er auf die 
falſche Fahrtrichtung aufmerkſam gemacht war, 
wendete er das Fuhrwerk. Daſſelbe Pferd. das 
bereits früher beim Kiesfahren ſich unwillig ne 
zeigt batte, wollte auch jetzt nicht weiter gehen. 
obgleich es von dem Wagenführer durch kräftige 
Peitſchenhiebe zum Weitergehen angetrieben wurde. 
Als das Pferd ſich gar zur Erde werfen wollte, ſprang 
1 vom Wagen, ſchlug mit dem Peitſchen⸗ 
ſtocke auf daſſelbe ein und verſetzte ihm, als es be⸗ 
reits lag, mit dem Stiefelabſatz heftige Stöße gegen 
die Flanken und gegen das Maul. Er ließ von 
dem Thiere erſt ab, nachdem es ganz erſchöpft 
auf einem Steinhaufen liegen blieb. Das Pferd 
blutete aus verſchiedenen Wunden. Insbeſondere 
aber hatte es eine ſchwere Verletzung am Auge. 
Die Zähne in dem oberen Kiefer waren zum Theil 
zerſplittert, zum Theil herausgeſchlagen, während 


die Zähne des Unterkiefers vollſtändig in den 
Gaumen eingedrückt waren und mit dieſem eine 
gerade Fläche bildeten. Als Entſchuldigung für 
dieſe letztere Miſſethat vermochte Angeklagter 
weiter nichts als Trunkenheit anzugeben. Im 
übrigen ſuchte er die Mißhandlungen als nicht ſo 
grober Art hinzuſtellen. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Angeklagten inanbetracht des Umſtan⸗ 
des, daß das mißhandelte Thier einen Minder⸗ 
werth von wenigſtens 200 Mk. erfahren hat, zu 
der nachdrücklichen Strafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fänguiß und 4 Wochen Haft. — Als letzte kam ſo⸗ 
daun die Strafſache gegen den Schulknaben Valerian 
Kalusza aus Thorn wegen Diebſtahls zur Ver⸗ 
handlung. Kalusza war geitändig, am Nachmit⸗ 
tage des 17. Mai d. Is. einen Schrank in der Ge⸗ 
meindeſchule, Bäckerſtraße, erbrochen und daraus 
Geldbeträge von 30 Pfennig und 65 Pfennig und 


eine Schachtel mit Federn, dem Lehrer Chill bezw. D 


der Schulverwaltung gehörig, geſtohlen zu haben. 
Er wurde mit 1 Woche Gefängniß beſtraft — Eine 
Strafſache wurde vertagt. 


e Mocker, 2. Auguſt. (Ban eines dritten Schul⸗ 
hauſes. Daſſelbe ſoll neben dem Mädchenſchulge⸗ 
bäude und maſſiv erbaut werden. Die Mittel dazu 
hat der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten bewilligt. Die 
Zeichnung hat deſſen Genehmigung erfahren und 
befindet ſich in den Händen des königlichen Kreis⸗ 
baumeiſters Herrn Morin zu Thorn, der den 
Bau leiten und die Ausführung der Bauarbeiten 
vergeben wird. Die Treppen werden aus Granit 
hergeſtellt. Das Schulgebäude enthält 12 Klaſſen⸗ 
zimmer und eine Dienſtwohnung für den 4. Haupt⸗ 
lehrer. Dieſelbe hat 4 Wohnräume und Zubehör. 
Der Bau iſt auf 49000 Mk. veranſchlagt. 

Podgorz, 2. Auguſt. (In der geſtrigeg Sitzung 
der Gemeindevertretung) wurde die Tagesordnung, 
die für die wegen Beſchlußunfähigkeit verſchobene 
Sitzung am 23. Juli beſtimmt war, erledigt. — 
Die königl. Regierung hat bekanntlich von der 
Stadt gefordert, daß in der evangeliſchen Schule 
eine 6. Klaſſe eingerichtet und ein 6. Lehrer ange⸗ 
ſtellt wird, da dieſe Schule über 400 Kinder auf⸗ 
zuweiſen hat, die von nur 5 Lehrern nicht unter⸗ 
richtet werden können. Podgorz hat ſ. Z., wie 
gemeldet, den Regierungsantrag abgelehnt mit 
Rückſicht auf die ungünſtige Lage, in welcher ſich 
der Ort befindet. Nun hat die Regierung verfügt, 
daß an der evangeliſchen Schule eine Mädchen⸗ 
klaſſe eingerichtet und eine Lehrerin als 6. Lehr⸗ 
kraft angeſtellt wird. Die Stadt käme durch die 
Anſtellung einer Lehrerin beſſer fort, denn erſtens 
iſt das Gehalt einer Lehrerin bedentend niedriger 
als das eines Lehrers und zweitens betragen die 
Alterszulagen bei einem Lehrer 150 Mk., dagegen 
bei einer Lehrerin nur 90 Mk. Podgorz ſieht 
wohl ein, daß für die überfüllte evaugeliſche Schule 
etwas gethan werden muß, iſt aber außer Stande, 
die Einrichtung der Klaſſe und die Auſtellung der 
6. Lehrkraft in dieſem Jahre zu übernehmen. Die 
Vertretung beſchließt demgemäß, und wird der 
Regierung das in der Sitzung augefertigte Prpto⸗ 
koll zur Keuntnißnahme eingeſandt werden. Zum 
Schulverbande Podgorz gehört die Gemeinde Piask, 
deren Vertreter geladen, jedoch nicht erſchienen 
waren. — Die Regierung hat der Stadtgemeinde 
Podgorz mitgetheilt, daß der Hauptlehrer an der 
katholiſchen Schule, Herr Spiering, definitiv ange⸗ 
ftellt worden ift, wovon die Vertretung Keuntniß 
nimmt. Herr Sp. bezieht ein Gehalt von 1900 
neben freier Wohnung im Schulhauſe. — Das der 
Stadt gehörige Grundſtück Nr. 101 (Pauſegrau), 
deſſen Pachtzeit mit dem 1. Oktober abläuft und 
welches Fran P. ſolange gepachtet hatte, ſoll auf 
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ausgeſchrieben und an den Meiſtbietenden entweder 
auf 1 oder auf 3 Jahre verpachtet werden. Das 
Grundſtück hat in dem Halbjahr vom 1. April bis 
1. Oktober 350 Mk. Pacht gebracht. — Die ſtädtiſche 
Jaadpacht von Podaorz iſt öffentlich ausgeſchrieben 
geweſen, und hatten ſich zum Termin zwei Pacht. 
luſtige eingefunden. Herr Gärtner Baginski hat 
5 Mk. und Herr Dr. Horſt 40 Mk. geboten. 
Letzterer erhält als Meiſtbietender den Zuſchlag. 
— Als Vertreter der Stadt Podgorz beim Städte 
tage in Thorn, der am 26. und 27. Auguſt tagen 
wird, wird einſtim nig Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum gewählt. Podgorz kann zwei Vertreter nach 
Thorn entſenden, doch wird hiervon Abſtand ge⸗ 
nommen. — Beſchlußfaſſung über die Zahlung 
eines Beitrages zum Kriegerdenkmal in Podgorz. 
Dieſer Punkt ſtand bereits auf der Tagesordnung 
einer früheren Sitzung, doch wurde die Sache 
wegen mangelnder Anweſenheit der Vertreter ver⸗ 
tagt. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Kühne 
baum, berichtet über die Denkmalsaugelegenheit, 
verlieſt die wichtigſten Punkte aus dem Protokol 
der Sitzung, welche ſ. 3. im Meyer'ſchen Lokale 
unter Zuziehung von Magiſtrats mitgliedern und 
des Vorſtandes des Kriegervereins ſtattgefunden 
hat und bemerkt ſchließlich, daß das Denkmal, 
welches erbaut werden ſoll, zur Zierde der Stadt 
gereichen wird. Er bat um Vorſchläge, welcher 
Betrag bewilligt werden fol, daraufhin weiſend, 
daß der Kriegerverein ſich verpflichtet bat, fähr⸗ 
lich 100 Mk. zu dieſem Zwecke beizuſtenern. Ver 
ordu. Thoms beautragt mit Rückſichk auf die äußerſt 
ungünſtige Lage, in der ſich der Ort befindet 
— die Stenern ſind groß — 100 Mk. jährlich zu 
bewilligen. Bürgermeiſter Kühnbaum: Wir haben 
zum Bismarck⸗Denkmal in Thorn 300 Mk. beige⸗ 
ſtenert und können einen geringeren Betrag wie 
diefen für ein Denkmal in unſerem Ort nicht be 
willigen. Ein einigermaßen geſchmackvolles Denk⸗ 
mal würde etwa 6000 Mk. koſten, und wenn wir 
nur 100 Mk. hene zahlen wollten, ſo erleben 
wir das Aufſtellen des Deukmals nicht mehr. Ich 
bitte Sie, meine Herren, 300 Mk. für dieſes Jahr 
zum Grundftoc zu bewilligen, und dann fährlich 
den zu zahlenden Beitrag auf 200 Mk. feſtſetzen zu 
wollen. Wenn wir einen ſolchen Betrag bewilligen, 
erſcheinen wir vor der Oeffentlichkeit als gerecht⸗ 
fertigt und die Magiſtrate der Städte in der Um⸗ 
gegend unſerer Stadt, ſowie die Kriegervereine der 
Umgegend werden ſicherlich uns größere Beiträge 
zuwenden. Verordn. Dr. Horſt: Mit der Zahlung 
eines Betrages zum Grundſtock in Höhe von 300 
Mk. bin ich einverſtanden, doch bin ich dagegen. 
daß wir heute beſchließen, daß alljährlich 200 Mk. 
beigeſtenert werden. Wir können vorher nicht 
wiſſen, wie es uns in den nächſten Jahren ergehen 
wird. Der jährlich zu zahlende Beitrag zum 
Denkmal kaun alljéhrlich feſtgeſetzt werden. Der 
Vorſitzende bittet nochmals um Annahme ſeines 
Vorſchlages und bemerkt noch, daß viele aus⸗ 
wärtige Bildhauer ſich ſchriftlich an ihn gewandt 
und ſich erboten haben, Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen für das Denkmal gratis anzufertigen. Der 
Vorſchlag des Vorſitzenden findet keine Unter⸗ 


Köln bis Mainz. 


ſtützung, der Antrag des Verordn. Dr. Horſt wird 
dagegen 3 angenommen. — Die Berliner 
Firma Cohn u. Borchardt, die im vergangenen 
Jahre das Sammeln des Sprengzeuges auf dem 
Schießplatz in Pacht hatte, war vom Magiſtrat 
zur Zahlung der Gemeindeſtenern herangezogen 
worden und es wurde von der Firma der Betrag 
von 2520 Mk. zwangsweiſe eingezogen, weil ſie ſich 
weigerte, zu zahlen. Die Firma hat gegen den 
Magiſtrat dieſerhalb Klage erhoben und iſt koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen worden. Schluß der Sitzung 
um 5½ Uhr. (B. A.) 


Mannigfaltiges. 


(Durch einen zu früh losgehenden 
Sprengſchußz find, wie der „Breslauer General⸗ 
anzeiger“ aus Zabrze (Oberſchleſien) meldet, am 
onnerſtag Vormittag in der Konkordiagrube fünf 
Arbeiter verunglückt. Einer wurde getödtet, zwei 
ſchwer verletzt. 

Der Grabſchänder), der vergangene Woche 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe zu Neuſalz a. O. 
zahlreiche Denkmäler und Krenze zertrümmerte, 
iſt in der Perſon des Maurers Schmidt aus 
Kuſſer ermittelt und verhaftet worden. Schmidt 
hat die That bereits geſtanden. 

(Die größte Höhe), welche Menſchen 
jemals mit dem Luftballon erreicht haben, 
iſt am Mittwoch von Dr. Süring und A. 
Berſon vom königlichen Meteoxologiſchen In⸗ 
ſtitut in Berlin erreicht worden. Sie ſind 
mit dem großen Ballon von 8000 Kubikmtr. 
Inhalt bis zu der enormen Höhe von 10 300 
Mtr. aufgeſtiegen und bei Kottbus glatt ge⸗ 
landet, die niedrigſte gemeſſene Temperatur 
betrug — 40 Grad. 

(Eine Schreckensthat) wird aus Eisleben 
gemeldet. Der Bergmann Karl Schreiber erſchlug. 
wie die „Eislebener Zeitung“ meldet, am Mitt⸗ 
HH ein feine Frau und ſein Kind mit einem 

(„Weiter nichts!“) Von der ſchlagen⸗ 
den Antwort eines Kellners erzählt der „Ver⸗ 
baud“, Jut. Zeitſchrift für Hotelinduſtrie, fol⸗ 
gendes amüſante Geſchichtchen: Dem morgens 
3 Uhr in Kaſſel ankommenden Schuellzuge 
entſtieg ein fein gekleideter Herr, der ſich, 
nachdem er ſein Gepäck abgefertigt batte, in 
den Speiſeſaal 1. Klaſſe begab, um einen 
Imbiß zu nehmen. Er ſetzte ſich gleich an 
einen der erſten Tiſche, um weiter kein Auf⸗ 
ſehen zu machen und beſtellte die Speiſen⸗ 
karte. Der Kellner brachte ihm dieſelbe und 
bediente unterdeſſen ſeine anderen Gäſte, 
während der Herr die Karte ſtudirte. Nach 
einigen Minuten kam der Kellner wieder und 
wollte die Beſtellung aufnehmen, jedoch hatte 
der Herr nichts ſeinem Gaumen paſſendes 
gefunden und fragte den Kellner, ob er ihm 
etwas bejouderes empfehlen könnte. Der 
Kellner, welcher ſah, daß er es mit einem 
ſehr feinen Herrn zu thun hatte, zählte ihm 


Mk. noch verſchiedene Delikateſſen vor und bol 


alle feine Beredtſamkeit auf, um den Herr 
zu bewegen, etwas zu genießen. Trotzdem 
meinte der Herr, als der Kellner geendet 
atte: „Weiter nichts?“ Der Kellner, welcher 
erſt etwas verblüfft dreinſchaute, ſagte: „Er⸗ 
lanben Sie, gnädiger Herr, ich habe ſchon 
hohe Herrſchaften bedient, dieſelben waren 
ſtets mit unſerer Speiſekarte zufrieden und 
dürfen Sie es ebenfalls ſein.“ Der Fremde 
erwiderte darauf: „Wiſſen Sie denn über⸗ 
haupt, wer ich bin und mit wem Sie es zu 
thun haben!“ „Nein,“ erwiderte der Kellner, 
„Nun denn, ich bin der Fürſt von Bulgarien! 

„Weiter nichts!“ war die ſchlagende Autwort 
des Kellners. Der Fürſt ſoll ſich jo darüber 
amüſirt haben, daß er den Kellner in ſeine 
Dienſte nahm. - - 

(Der Reiſeverkehr am Rhein.) Die 
allgemeine geſchäftliche Kriſis macht ſich in 
ganz empfindlicher Weiſe auch bemerkbar im 
Verkehr der großen Perſonendampfer von 
Die prächtigen Schiffe ſind 
nur mittelmäßig beſetzt. Die Hoteliers klagen 
gleichfalls, daß in dieſem Jahre das Geſchäft 
ſo ſchlecht gehe; ſie hegen die ſchlimmſten 
Befürchtungen für den nächſten Winter. So 
ſchlecht wie jetzt war die Lage der Hoteliers 
ſeit vielen Jahren nicht, zumal auch der inter⸗ 
nationale Verkehr ſehr zu wünſchen übrig 
läßt. Ein Krieg könnte die Rheinlande in ge⸗ 
ſchäftlicher Hinſicht kaum empfindlicher treffen, 
als es die gegenwärtige Geſchäftsflaue thut. 

(Amerikaniſches Duell.) Der Kauf⸗ 
mann Guſtav Rolle aus Barmen erſchoß ſich 
in München⸗Gladbach. Aus Papieren, die 
bei der Leiche vorgefunden wurden, geht her⸗ 
vor, daß ein amerifanifches Duell der Grund 
zu dem Selbſtmord war. 

(Stolze⸗ Denkmal.) Kürzlich wurde 
der 100. Geburtstag Wilhelm Stolzes, des 
Erfinders des nach ihm benannten Steno⸗ 
graphieſyſtems, unter Theilnahme der wei⸗ 
teſten Kreiſe gefeiert. Lebhaft erueute ſich 
bei dieſer Gelegenheit der Wunſch, endlich 
auch Wilhelm Stolze ein Denkmal geſetzt zu 
ſehen, nachdem ſchon lange das Erzbild ſeines 
Vorgängers Gabelsberger in München ſeinen 
verdienten Platz gefunden. Die Mittel für 
ein Stolze » Denkmal zu ſammeln, iſt Zweck 
der vor Jahren eingeſetzten Stolze⸗Stiftung; 
allein die wenigen Tauſend Mark, die ihr 
bis dahin zugefloſſen, reichen entfernt nicht 
dazu aus. Die Verwaltung der Stolze⸗ 
Stiftung erläßt deshalb einen Aufruf um 
Beiträge zum Denkmalsfond, welche an den 


— — nn nn 


Schatzmeiſter der Stolze⸗Stiflung, L. Löpert 
in Berlin, Behreuſtraße 2, einzuſenden find. 
Zu dem öſterreichiſchen „Fall 
Kroſigke) wird noch näher aus Wien ge⸗ 
meldet: Das 70. Jufanterie⸗ Regiment hält 
derzeit in der Nähe von Karlowitz ſeine Re⸗ 
gimentsübungen ab. Freitag morgen rückte 
as Regiment beſonders zeitig auf das 
Uebungsfeld aus. Zur Löſung der Kriegs⸗ 
aufgabe ſtanden ſich je zwei Bataillone gegen- 
ber. Der Hauptmann Marzeries befand ſich 
mit dem 4. Bataillon als Vorhut au der 
ee, Der Hauptmann marjchirte mit einem 
Bataillon ruhig vorwärts, als dieſes plötzlich 
vom Feinde mit Feuer empfangen wurde. 
Das Bataillon löſte ſich ſofort in Schützen⸗ 
liuien auf und das Kriegsſpiel begaun, als 
inmitten des Platzpatronenfeners auch ſcharfe 
Schüſſe gehört wurden. Der Hauptmann, die 
Gefahr wahrnehmend, gab augenblicklich Be⸗ 
fehl, die Einſtellung des Feuers zu ſionali⸗ 
ſiren, da traf ihn ein Scharfſchuß in die 
Bruſt und der Hauptmann fiel ſchwerge⸗ 
troffen vom Pferde. Der Regimentskom⸗ 
mandeur ließ die Uebung ſofort abbrechen 
und ordnete die ſtrengſte Viſitirung der 
Waffen an. Thatſächlich fanden ſich auch in 
den Gewehren der Jufauteriſten Croanko und 
Niaeſewitſch ſcharfe Patronen, und der Lauf 
ihrer Gewehre verrieth, daß die ſcharfen 
Schüſſe von den genannten Soldaten her⸗ 
rührten. Sie wurden unter Bedeckung nach 
der Feſtung Peterwardein gebracht und dem 
Garniſongericht eingeliefert. B 
Der Kampf gegen die eppe) 
ER allmählich in die Praxis überſetzt. Der 


Gemeindevorſtand von Herrnskretſchen (Böh⸗ 


men) hat am Eingauge des Ortes eine Tafel 
anbringen laſſen, welche die Inſchrift trägt: 
„Das Schleppen von Damenkleidern iſt bei 
einer Strafe von 20 Kronen verboten.“ So 
ſieht man denn oft Damen beim Leſen dieſer 
Warnungstafel unwillkürlich nach dem Rocke 
faſſen, um ohne Staubwirbeln dahinzu⸗ 
wandeln. 


(Vom Wetter.) Bei dem ſchweren Ge⸗ 
witter, das am Dienſtag über große Theile 
Frankreichs niederging, ſind zahlreiche Per⸗ 
ſonen umgekommen. Im Lager von Coet⸗ 
quidan wurden zwei Artilleriſten, die au der 
Feſtungsmauer Schutz geſucht hatten, vom 
Blitze getödtet, ein dritter wurde gelähmt. 
Im Grenzdorfe Camp de Venal find neun 
Perſonen auf öffentlichem Platze vom Blitze 
erſchlagen worden, desgleichen in Ribes zwei. 
— Das im Norden au Primkenau in Schle⸗ 
ſien grenzende Gebiet iſt total verhagelt. Ein 
Mann aus Giesmannsdorf wurde mit ſeinem 
Geſpann vom Blitze erſchlagen. 


(Geſchwindſchriftſteller,) wie die 
Ausländer, haben wir Deutſchen trotz Kotzebue 
und Haus Sachs nicht, wir leſen z. B., daß 
der römiſche Satiriker Lueilius zweihundert 
Verſe auf einem Bein ſtehend zu Tage 
brachte, daß der ſpaniſche Dramatiker Lope 
de Vega ein Theaterſtück in drei bis vier 
Stunden ſchrieb und ſomit ſeiner Nation 
zweitauſend Orginal⸗Schauſpiele hinterlaſſen 
konnte. Ebenſo leicht dichtete Walter Scott; 
er diktirte ſo ſchnell, daß ſeine Schreiber ihm 
kaum zu folgen vermochten, änderte nie an 
dem Manuskripte, indem er ſich darauf berief, 
daß Shakeſpeare dies auch nicht gethan habe, 


heiße es doch von demſelben, daß er nie ein 
Wort habe ausſtreichen brauchen. Darin 
hatte aber der Romauſchriftſteller unrecht, 
denn daß der große Dramatiker feilte, beweiſt 
ſein Hamlet, von dem uns zwei verſchiedene 
Bearbeitungen überkommen ſind. Unter den 
Franzoſen zeichnete ſich der ältere Dumas als 
Geſchwindſchriftſteller aus. Er war imſtande, 
einen Band in einer Woche zu ſchreiben. 
Dabei war feine Handſchrift durchaus nicht 
flüchtig, und er äußerte oft, daß er der korrek⸗ 
ten Handſchrift das korrekte Denken verdanke, 
welches ihn bewahre, Zeit mit unnöthigen 
Korrekturen zu verlieren. 


(Weltausſtellungin Petersburg.) 
Das ruſſiſche Finanzminiſterium beſchloß, die 
nächſte allruſſiſche Gewerbeausſtellung, die 
zugleich eine Weltausstellung fein wird, im 
Jahre 1913 in Petersburg zu veranſtalten. 
In jenem Jahre werden es 200 Jahre, daß 
Peter der Große Petersburg zur Reſidenz 
ſeines Reiches erhob. Die letzte allruſſiſche 


Ausſtellung fand im Sommer 1896 in Niſchni]' 


Nowgorod ſtatt. Eine Weltausſtellung hat 
bekanntlich noch nie in Petersburg ſtattge⸗ 
funden. N 

(Wie dem Zaren geholfen werden 
kann.) Pfarrer Kanten in Orawicza in Serbien 


richtete an den Zaren 1 ſonderbare De⸗ 
peſche: „Wenn Maleſtät ſich verſichern wollen, 


daß Sie einen Thronerben bekommen, bitten Sie | ——— 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin, ſie möge das jetzt 
neugeborene Kind kurze Zeit nur an der rechten 
Bruſt ſäugen. Wenn Maleſtät hierüber volle Ge 
wißheit haben wollen, bin ich gern hereit, dies in 
Wort oder Schrift zu liefern.“ Pater Kanten 
iſt als ein geehrter und geachteter Mann be⸗ 
kannt. Seit Jahren befaßt er ſich mit ürat- 
lichen Studien; für ſeine oben geäußerte Theo⸗ 


vie wil er ſtatiſtiſche Daten als Beweismittel 
aben. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hamburg, 2. Auguſt. Rüböl feſt, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ea Standard white loko 6,90. — Wetter! 


Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wilſſenſchaftlichen 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewandten: ce 


Apotheker 8 2 . g 
e Schweizer-Pillen. 
—— n find heute noch in allen Krelſen 


basbeliebtefte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schacht 


85 Schaffhausen (Schweiz). 
„ Beſtandthelle find: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bltter⸗ 
— klee, Gentlan je 0.5 gr., dazu 
— Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 
50 Mit en im Gebolcht von 0,12 ar. herzuſtellen 


Quautum um daraus 


5 Sild. Medaille MER 1 
2 Weltausst. Paris N. 
Nidenstoffe . Mater portoiren 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 10 


grafenstrasse. 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Mark 
Crofeld SAN 


4. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.46 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.04 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.33 Uhr. 

5. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.26 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.31 Uhr. 
Mond⸗Uuẽnterg. 10.52 Uhr. 


Bekanntmachung. | 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, Sep⸗ 
tember er. wird 
in der höheren Mädchenſchule 
am Dienſtag den 6. Auguſt er., 

von morgens 8½ Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 7. Auguſt er., 

von morgens 8 ¼ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule, 
am Dounerſtag den 8. Auguſt er., 

von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Thorn den 2. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 


Ein ganzes Jahr litt ich an einem 
were inneren Magen- und rheu⸗ 
matiſchen Leiden, welches mir die uner⸗ 
beate Schmerzen verurſachte. 

lle Verſuche der Aerzte, mir 


Vinderung ob r Hei 
waren erſo ale . Heilung zu verſchaffen 


Auf Zurathen meines 
Gajtkowski begab ich — 
Czernewitz und durch fleißiges 
Trinken des Waſſers aus der Sool⸗ 
quelle und zehn Bäder bin ich von 
meinem Leiden vollſtändig befreit 
worden, ſo daß ich nicht unterlaſſen 
kann, an dieſer Stelle meinen innigen 
Dank und Verwunderung über die 
intenſive Heilkraft der Soolquelle in 
Czernewitz auszudrücken. 


Czernewitz den 23. September 1901. 
gez. J. Wisniowski, 


Befiker aus Secheim, Kreis Brieſen. 


Aufrichtiger Dank! 


Infolge Blutarmuth wurde ich ſeit 
8 Jahren von einem hochgradigen 
nervöſen Leiden entſetzlich geplagt. 
Angſt⸗ und Schwindelgefühl, furcht⸗ 
bares Herzklopfen, Magen⸗ und Ver⸗ 
7 sſchwäche, Zittern am ganzen 
— 0 limmern vor den Augen, Schen 
1 cht, Appetitmangel, fortwährende 

ruhe und 9 ſchlafloſe 


N Aufregung, 
Nächte, Gähnen, Waſſerzuſammen⸗ 


System 


A Vertreter: 


| Die beste und im Betrieb billigste Kraft | 
für die Landwirthschaft. 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 


ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petro) und Benzin zu 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 
älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Dachpfannen, eu 


betrieb etc. - 
Otto, mit elektrischer Zündung, 


betreiben, daher völlig — 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 


Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Born & Schütze, Mocker b. Thorn, | 


laufen im Munde, Wühlen und Kollern Ziegel, Röhren, Nadial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


im Magen und Leib Uebelkeit und 
qualvolles Erbrechen plagten mich ſehr. 


und alle Arten Formſteine 


Nach vielen vergeblichen Heilverſuchen in rother Farbe, garautirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


habe ich durch die einfache briefl. Behand⸗ 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Senate g, e de Dresden, | Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


- eine Geſundheit voll⸗ 
ommen wieder erlaugt, ae ich 
meinen Dank ausſpreche und Nerven⸗ ig 
leidenden dieſe wirkſame Methode 
wärmſtens empfehle. Frl. Erne- 
stine Brottke in Dobern bei 
Pohlo (Kreis Guben.) 


Gute geſunde Küche mit 


der Suppen, S 
„Saucen, Gem 
n ui e, Salate 


Boni a t Maggi’s 
pfohlen von eſtens em⸗ 


L. Dammann & Kord 
- e 
Inh: Alb. Kordes, Delikat. 1. Wein 


Markt 31 u. Fil.: Schulſtr. 
Spratt’s 


Paten -nndekuehen, 


beſtes Hundefutter, em 
pfiehlt 
einrich Netz. 


Wohnungen zu 
Baderitrahe 5, 


leine 
miethen 


i MEY &EDLICH, 
BE Kol. Sachs. u. Kgl. 85 
Billig, praktisch, elegant, 


! von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Im Gebrauch (3 — äusserst vortheilhaft, a 

Diese Kandelemarke f. trägt jedes Stück, 0 

5 Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, 
mlt ähnlichen Etiketten, 
packungen und grösstenthells auch unter denselben 
i Benennungen angehoten werden, 
Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. . 


rs Slollx 


ioffwäsche € 
D  LEIPZIG-PLAGWITZ, 


aus der 


welche 
in ähnlichen Ver- 


und fordere beim 


nn m m m m en a bier unt 
ine Wohnung, beitehend aus 4 
Neue Wohnung, en u. Beh, Bromberger⸗ Zentral-Molkerei, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall] und Parkſtr.⸗Ecke, 1. Et., ift für 500 
ver⸗] billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraſte 59. 


Mk. jährlich zu vermiethen. 
Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


in dieſem Jahre auf leichtem und 
ſchwerem Boden als hervorragend 
winterfeſt bewieſen und lagern trotz 


a mittelſt eigener Leitergerüſte führt 


Vertreter: 


Als Reiſende einer ſächſ. renomm. 


Damen leichte, leinene Waſch⸗Corſets 
in jeder Ausführung; dagegen für 
ſtarke, korpulente Damen die ſo be⸗ 
liebten Reform⸗ u. Geſundheitskorſets. 
Gefl. Angaben d. Adreſſen erbitte unter: 
Vertreterin von 
A. B. Meschke, Corſet⸗Fabrik, 
Strobaudſtr. 16, J, rechts, 
Wohnung Frau Glowezynska. 


Dom. Rathsthal 


bei Gerdauen Oſtpr. offerirt zur 
Saat in beſter Qualität. 


. Johanniroggen, 


Preis pro 50 kg. 8 Mark. 


2. Frankensteiner Weizen, 


Preis pro 50 kg. 10 Mark. 
Beide Getreideſorten haben ſich auch 


guter Beſtockung nicht. 


Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


SLEIIHTITT 
eine Malerarbeiten); 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche art, 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 


Mark, 
Thurmſtr. 12. 


2 


Sämmtliche Sommerartikel in 


Schuhmanren à 1,10 Mark, 
werden zu billigen Preiſen ausverkauft. zur Meifener 

Beſtellungen nach Maaſt ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit e 2 angefertigt. zu haben in der 


in der 
ki, Gelhäftsftelle der 3 


Heiligegeiſtſtr. 18, Ecke Eoppernituöftr, Guten trockenen 
7 
Tilſiter Magerkäſe, 


er Nachnahme offerirt 


Meine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sümmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


2 | Corfet-Fabrik, nehme ich Beſtellungen H as 
t beſſere Eorſets nach f 0 
Maaß . te den geehrten blrenanzüg 
nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraſſe 5. 


Roheis 


liefern billig frei Haus 


Arsie Thorner Kiswerke, 
lever & Scheibe. 


Magenleidenden 


teile ich unentgeltlich mit, wie i 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, |, ” z 
trotz meines hohen Alters, ohne] friſch von ber J Ar. 70 Pig. 


SSS 888806 ar und Geheimmittel befreit 


Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 8. 


Lose 


von zur 2. Kl. 205. Pr. Lotterie find bis 

Dienſtag (6.) bei Verluſt des An⸗ 

rechts einzulöſen. Dauben, 
Königl. Lotterie-⸗Einnehmer. 


Lose 


ur 13. Marienburger ⸗Geld⸗ 

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 

er im Werthe von 10000 ME, 
10 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 

Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 

2 Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,1 ark, 

zur Lotterie der „Internationalen 

Ausſtellung für Feuerſchutz und 

euerrettungsweſen Berlin,“ 


Sn am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 


lotterie, Ziehung am 26. Oktober 


d folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 606 Mark. 8 3,30 Mark 


0 Tori o 


ſchone Waare, pro Bir. Mk. 15, ab liefert billigſt frei Haus und erbittet 

rechtzelige, n 

a « Becker, Schwarzbruch. 

—— — en Schwarzbruch. 

Schbueck, Weſtpr. Gerſenſte. 3,4. Et. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


8 jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

5 05 Wendisch Nachf. u. Anders 
00. 


die größt. u. beſten d. Welt, 

ke Ege ſpringlebende Aukft. 

kg Korb franko m. 80 

Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 

krebſe 5,50 Mk., 40 Ungehener⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 

K. Strelsand, Oderberg Schlef, 


Sunt-Roggen, 
Sunt-Weizen 


in befter trieurter Waare bei Abnahme 
von mindeſtens 100 Ztr. offerirt 


Stolp'er 
Koruverlaufs⸗Genoſſenſchaft, 
E. G. m. b. H. 

Stolp i. Pomm. 

Feinſten Magdeburger 


Sauerkohl, 


Pfund 12 Pfg. 
Carl Sakriss. 


c Kirschsaft, 


arl Sakriss. 


Ziehung 13., 14., 15. August. 


Marienburg 
P List 

Loose à 3 Mk. SS ge re 

230000 Loose. 9840 Geldgewinne, 
zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


365,000 


Hauptgewinne: Mark 


60,000 


Dombau⸗Geld⸗ 


Thorner Preſſe“. 
1000 20 20 000 
8500 1085 000 


Loose versendet Ganeral-Debitz 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegr.-Adr.: Giloksmüller. 


Zvi fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


7 7 

A öblirte Wohnung, 
* 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 

zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I, rechts. 

Mobl. Zimmer auf der Wilhelms⸗ 

x ftadt zu verm. Zu erfr. beim 

Friſeur Kastner. Daſelbſt kaun 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 

A Bäckerſtraße 13, pt. 

Em. Zimm. b. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


[Ein Laden 
und Wohnung (dritte Etage); 


ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
4 miethen. 


A. Glückmann Kaliski, 


Guter Klavierunterrucht | 4 
wird billig ertheilt 

Culmerſtr. 28, I, r. 

Junge Mädchen und Frauen, 

die billig beſſere Stellungen ſuchen, 

mögen ſich wenden an das Familien⸗ 

blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Keſſelſchmiede 


für danernde, lohnende Arbeit ſtellt ein 
Maſchineuban⸗Geſellſchaft 
d. Schmidt, 
Oſterode Oſtpr. 
Ein küchtiger 5 
Schloſſergeſelle 


u. ein Lehrling können ſof. eintreten 
bei H. Riemer, Schloſſermſtr. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Max Knopf, Malermeiſter, 


— ——— 
? u Thorn 
ebrüder Tews Culmerstrasse Nr. 20 


S 


Sämmtliche 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Mühel-, Spiegel und Bolsterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


| Uebernahme kompletter Wonnungs-Einrichfungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


unter jeder 
Garantie 4 
ausgeführt. 


ostr. 7. 


Strobanditraße. 2 5 
Anſtreicher Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. Brückensir. 27. THORN Brisckenstr. 27 Breiteſtraße 18. 
Uniformen, tadellose Ausführung. Maassgeschäft 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen Lehrling 
lucht 


für neueſte Herren- Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 

für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 

Militür-Effekten. 


IIIIII 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 


tär hr Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


S. Simon 
= 9 = — Oktober 1901 vermiethen. 
65 een . — REN A. Burdeckt, 
® 11 Coppernikusſtraße 21. 
a zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Paul Weber, 25 BR Werkſtätte, in guter Geſchaftagegend 
0 von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


Drogenhandlung. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Ein Lehrling 
kaun von ſofort eintreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


6000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in Mocker ] 
zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 


die Geichäftäftelle dieſer Zeitung. 


- Speidher, Mofferſt. 8, 
eit ca, 25 Jahren von der Firma N. 


Die Reſbeſtände ö 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem Ki Hugo Hesse & Co., 


15 Unterm Lachs. 
[Eine Wohnung 


von Lev. 3 Zimmern, Küche, Holzſtall, 
eller u. kl. Garten find vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerſtr., zu verm. 
Dortſelbſt iſt ein Garten u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thorn, Culmerſtr. 13 im Laden. 


Eliſabethſtr. l Thorn, Glinbethitr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft 


für Uhren u. Goldwaaren. 3 
== Niederlage echt Glastütter A Glas-, Porzellan- und Lampenlager 
= Uhren = of 55 werden zu 
. a mit Gangzeugniß „ 1 3 925 weiter h erab geſetzten Preiſen 
W Sehr großes Lager in 8 1 ausberk auft. 


Leibitſcher Mühle.] 


Eine faſt neue 


Laden⸗ Einrichtung 


für Fleiſcherei, beſtehend aus 
1 Tombank mit Marmorplatte und 
Konſolen, 
2 nenfilbernen Waagen, 
1 Hauklotz und 1 Poſten Haken 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 


Fahrrad 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Waldſtraße 37, J. 


9 0 0 0 
ölzerner Galler, 
90 Fuß lang, mit noch gutem Holz ift | & 
wegen gehabter Havarie auf Abbruch 
zu verkaufen. Näheres Kahnbauerei 
am Weinberg, Jakobs⸗Vorſtadt. 
Sehr flach gehende Fahrzeuge für 
die Drewenz werden zu kaufen oder 
zu miethen geſucht. l k 
Schriftliche Angebote erbittet 
L. Grams, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 38. 


F Velſſtellen SE 
mit Matratzen umzugshalber billig zu 
verkaufen. Vizewachtmſtr. Zacha, 

Ulanen⸗Kaſerne. 

Gut erhaltene Schneidermaſchine 
und eine neue Schuhmacherma⸗ 
ſchine billig zu verkaufen. 

Brückenſtraße 8. 


Gut erhaltene Hobelbauk 


für Tiſchler zu kaufen geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


20 Stiick eſchene, Afliigl., einfache 
Fenſter Ix2 m, 


2 
2 Ringe Ba an | nebft allem Zubehör, 2, Etage, ift Alt⸗ 
in größter Auswahl, nur neueſte und 
ſchönſte Muſter. 


ere ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
ied. zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 

l helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 

von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 

zu vermiethen. 

15 Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 

Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 

zum 1. Oktober zu verm. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 
Dürch Berſetzung des Herrn Oberft- 

leutnants Rafalski iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Stall für 2 Narhmacherſtraßte 2. 


ohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, L. 


e ; 
Sa Die SETS TBB. Bietet Zeitung, ; N) 5 goldenen und ſilbernen Herten⸗ 8 15 905 Die bisher von Herrn Zahnarzt 
„Faſt neues Ei 2 7 und Dalen⸗UAßren 5 Gustav Fehlauer, Dr. Birkenthal innegehabte 
mit „Woynhaus ver⸗ . > in jeder nur denkbaren Preislage. 2 N Konkursverwalter. Wohnung 
kaufen. Prei 5 Mk. Anzahlun 2 . 5 5 
33000 Si. 0 . rer 2 Breiteſtraße 31 L. 
d kleine agenpferde assiv goldene Ketten, "N 9 5 . 
kleine Wogenp fern massiv silberne Ketten, 8 = ne 
0 5 Donublö⸗ Wei metall⸗ mm 9 ige Gamilien, . on mer von 
Aceigpferde d: Torben n e 1 
hat zu verkaufen. = Fr N 8 Zimmern 
— 
oR 


See been; eh Pr! 
| Roll-Jolousien N 
| Roll-Schutzwände i 
I Prompteste Bedienung! 


in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung. 


BES” Spezial-Offerten kostenfrei. 


ksto Ostdeutsche Migge. Tab 
und Holzroneanx-Weberei m, gohmung 


5 Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
t, Bromberg. Bl: 
Aug ust App el N 9 bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


rosse Ausstellung in Alfenide- Waaren! 


5 das Paar ſchon von 8 Mark an bis 60 Mark, 3 
halte ich ſtets vorräthig. 5 
Jeder Trauring trägt meine Firma! 5 1 


Flüssiges Silber 
liefere ich mit 75 Pf. pr. Flaſche. 


Hugo Sieg, 


Eliſabethſtr. lo Thorn, Glijabethitr. 10. 


von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
= vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17,1. 

F 5 Zimmer, Alkoven, 

II. tage, Eutree, gr. Zubehör, 

für 700 Mk. per 1. Oktober zu verm. 
Näheres Heiligegeiſtſtr. 18, I. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, I. 


Schillerſtr. 19, 4 
I. tage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 


n 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


gut erhalten, ſtehen zum Verkauf bei Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenprä arat, die in ihren 
störten Salze des BI d des Fleischsaftes enthaltend, 
A. Klauss, Culmer Chauſſee 49. Verbindungen en 2 Gramm Blut and! 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 


W or Von ausgereicht Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
— — * nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
Ba Nmzugshalber TR seine Kritik ne medicinischen Zeitung; „Meinen, Herzen Gollegen kenn ich 
dringen 1 ie Verordnu: er Pilulae ro ee 

Bus 2. die Pilulas Foborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


find Möbel ſowie Kücheneinrich⸗ BR E Nach Orten, in welcher 
. tfrei zu Originalpreisen von der privile en Apotheke in Kosten, 
tung zu verkaufen. Prorinz Por 1, zu Heziehen, & Schachtel 1,50 N 


Gurbenb. Fir 1 vorzüglichster Waaren, Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
. 5 | von 1 bis 4 Meter, 1 pe tkı ES t Altſtädt Markt 27, ll. 
ö f bedeutend unter Fabrikpreis bei = briginal-Petkuser Saatroggen, 


offerirt Biffigft 
Bornhard Lesers Seilerei, in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, ohnungen 


Heiligegeiſtſtraße 16. B D li 5 Th auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht zu verm. H. Schmeiehler, 
Age ad. ug Be Dollva, Thorn. Landwirthschaftliche Haupfgenossenschaft, C 0 . am, 
zu vermieten. Bilückerftr. 3. Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. Eduard Kohnert, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Sonntag den 4. Auguſt 1901. 


2. Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſe“ 


Wirthſchaftslehren. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Wirthſchaftlichkeit ſoll ſich im ganzen 
Leben zeigen. Wer ſie übt, der wird bald 
erfahren, daß es ſich dabei um einfache Dinge 
handelt. Und doch lohnt ein guter Erfolg. 
enige Sätze kommen in Frage. 


1. Strecke dich nach der Decke! 
Mancher Menſch hat eine lange Decke erhalten, 
in welche er ſich behaglich einhüllen kann. 
Es iſt ja angenehm, ein größeres Einkommen 
zu haben, aber auch der Mann, dem nur 
eine kürzere Decke gegeben wurde, erfriert 
nicht; er muß ſich nur fügen und ſich ſo legen, 
daß alle ſeine Glieder bedeckt ſind. Der 
kluge Mann arbeitet raſtlos daran, die Decke, 
die zu knapp gerathen iſt, durch ehrliches 
Schaffen Jahr um Jahr ein Stückchen zu ver⸗ 
längern und was er erworben hat, gewiſſen⸗ 
haft zuſammenzuhalten. 

. Sorge vor allem für das 
nothwendigſte! Wer, ohne es nöthig 
zu haben, ſich mit mangelhafter Koſt begnügt, 
untergräbt leichtſiunig ſeine Geſundheit. Wer 
in ſeiner Kleidung zu ſparſam iſt, bringt ſich 
in ſchlechten Geruch. Wer aber gar das, 
was er an ſolchen Dingen ſpart, für über⸗ 
Toben Tand verwendet, der iſt ein großer 

or. 

3. Das beſte iſt das billigſte. 
Der billige Kram mag hübſch ausſehen, folange 
man ihn in der Hand hält; ſobald man ihn 
aber in Gebrauch nimmt, iſt's aus mit der 
Herrlichkeit. Gute Zuthat kann man nicht 
um Lumpengeld erhalten, und gewiſſenhafte 
Arbeit muß auch beſſer bezahlt werden, als 

tümperel. Dort, wo es gar zu billig iſt, 

at es immer einen Haken. 

4. Suche das Erworbene mög⸗ 
lichſt lange Zeit zu erhalten! Wer 
den neuen Rock ſofort alle Tage trägt und 
die ſchönen Stiefel nicht ſorgfältig reinigt, der 
wird viel Verdruß erleben und trotz aller 

usgaben niemals im fanberen Gewande 
erſcheinen. 

5. Erſchöpfe 
len des Einkommen! Wer immer fo 
a ebt, daß alles drauf geht, was einkommt, 
8 Awarſte t die Geſchichte nicht. Es mag 

ar lange Zeit gut gehen, endlich kommt doch 
einmal die Zeit, in welcher dich ein Unglück 
trifft. Haſt du nicht Sorge getragen, daß 
für dieſe Stunden der Angſt dir auch die 
nöthigen Mittel zur Verfügung ſtehen, ſo 
wird ſich raſch zur Sorge auch noch die Noth 
geſellen, und das Uebel wird dich doppelt 

Der treffen. Was du einnimmſt, darf 

eshalb nicht vollſtändig verzehrt werden; 
es muß immer, und zwar jede Woche etwas 
übrig bleiben, wenn es auch nur wenig iſt. 

6. Hüte dich vor den kleinen 
Ausgaben! Dieſe Sorte iſt zu gefährlich. 
Bei großen Poſten überlegt man viel mehr, 
ehe man ſich eutſcheidet, bei kleinen denkt 
man nicht erſt nach. Hat man ſich aber an 
das leichte Ausgeben kleiner Summen gewöhnt, 
ſo geht viel Geld verloren, ſoviel, daß man 
ſich bald die Freude au größeren Erwerbungen 
verſagen muß. 

7. Kaufe 


niemals dein 


nichts un nö 
Die Schaufenſter! Da ſiehſt du o neh! 
bübſche Sachen. Du bedarfſt ihrer nicht, aber 
weil die Dinge jo ſchön ſind, läufſt du hinein 
und holſt ſie dir. Es giebt Leute, die alles 
neue in Geldtaſchen, Spazierſtöcken, Pfeifen, 
Nadeln u. ſ. w. haben müſſen, die auf keine 
Meſſe, keine Auktion gehen, ohne eine Menge 
Sachen heimzubringen, die ſie niemals ge⸗ 
nad können. 
; orge nicht! Wer borgt, ver⸗ 
braucht ſchon hente das, was er nächſte Woche 
verdienen will, und das iſt immer unklug. 
Man ſoll eben nur über das verfügen, was 
man thatſächlich hat. Es iſt ſo bequem, 
Ausgaben zu machen, ohne den Bentel zu 
3 en, und wer dies zu thun pflegt, verläßt 
au ohne nähere Prüfung feiner Verhältniſſe 
feiner 8 Doffuung, am Tage der Zahlung 
Solche Hoßßelichtung nachkommen zu können. 
9.805 „ung geht häufig nicht in Erfüllung. 
zu ein Glas vad. 101 Du kaunſt ab und 
Kneipe lauf Bier trinken, aber täglich zur 
fröhlich fen, das iſt nicht nöthig! Du ſollſt 
auff e Geſellſchaft lieben, aber ſie täglich 
nen Ken, das heißt Geſchäft und Familie 
kann chaſſigen, was nie geſchehen ſoll. Man 
im 7 in jedem Dinge zu viel thun, und 
beſten Dag genofjen, werden ſelbſt die 
ud gude Meiſchen abr für den inneren 
. te anf den Rath erfah⸗ 
rener Leute! Zwei Köpfe wiſſen 19 


als einer, und du kauuſt dir auf ſolchem Wege 


einige beſonders ſchöne, ſchwarze Beeren ſorg⸗ 
fältig auf ein großes, grünes Blatt. Er läßt 
ſich das nicht zweimal ſagen und ſie ſchmauſen 
um die Wette. 

Wie jedoch die Beeren ſich verringern, 
entdeckt Ilſe auf der weißen Schürze, die ihr 
die Mama vorhin erſt friſch angethan hat, 
lauter röthlich⸗ſchwarze Flecken, und als fie 
erſchrocken mit den Fingerchen daran reibt, 
wird das Uebel natürlich nur größer, denn 
auch die Finger ſind vom Safte der reifen 
Früchte reichlich gefärbt. 

„Oh weh, meine Schürze — wenn das die 
Mama ſieht,“ jammert die blonde Kleine und 
ihr Gefährte iſt nicht minder beſtürzt über 
die unangenehme Entdeckung. 

Rathlos ſehen ſich beide an und die locken⸗ 
den Brombeerhecken ſind auf einmal ver⸗ 
geſſen. 

„Ilſe, Ilſe, wo ſteckſt Du?“ 

Drüben am Hauſe mit den grün ges 
ſtrichenen Fenſterläden erſcheint eine ſchlanke, 
licht gekleidete Frauengeſtalt, welche eine Hand 
beſchattend über die Augen legt und mit der 
anderen nach den Kindern zu winkt. Dieſe 
fahren wie die ertappten Sünder auseinander, 
dann rafft das kleine Mädchen ihre verun⸗ 
glückte Schürze zuſammen und läuft auf die 
helle Geſtalt am Hauſe zu. 

„Hier, Mutti, hier bin ich!“ 

Athemlos langt fie bei ihr an. Die Dame 
ſieht das Kind zärtlich an und fährt mit der 
weißen, kühlen Hand über ihr erhitztes Ge⸗ 
ſichtchen. 

„Wozu läufſt Du denn bei dem Sonnen⸗ 
brand ſoweit fort, böſe Ilſe? Ich ſagte Dir 
doch, Du ſollteſt hier auf der Wieſe bleiben, 
Grethe und Mariechen find da, fie wollen mit 
Dir ſpielen.“ 

Die junge Fran will ihr Töchterchen bei 
der Hand nehmen und fortführen, da bemerkt 
ſie erſt, daß Ilſe noch immer krampfhaft die 
Schürze zuſammengeknüllt gegen ihren Körper 
drückt. 

„Was haſt Du denn Schönes in Deiner 
Schürze, mein Liebling? Zeig' her, Mama 
nimmt Dir's nicht weg.“ 

Die Kleine wehrt ſich noch ein Weilchen 
und iſt ganz dunkelroth vor Verlegenheit, 
das macht ihre Mama erſt recht aufmerkſam, 
mit einem raſchen Griff befreit ſie die Schürze 
aus den feſt umklammernden Händchen und 
ſieht den angerichteten Schaden. 

„Woher iſt denn das?“ 

Die hübſchen Züge des noch ſehr jugend⸗ 
lichen, friſchen Geſichts nehmen einen ärger⸗ 
lichen Ausdruck an und die milde Stimme 
klingt feſt, beinahe ſtreng, als ſie unn ein 


10 Lehrgeld ſparen, was andere Leute gezahlt 
aben. 

Die angeführten zehn Gebote ſind einfach, 
leicht verſtändlich und ohne Schwierigkeit zu 
halten. Gekaunt hat fie jeder — aber auch 
ſchon befolgt? Das iſt eine andere Frage. 


Kinderfreundſchaft. 


Von M. Heinersdorff. 
(Nachdruck verboten.) 


Hundstagsferien! Brütend liegt eine dumpfe 
Schwüle über der Kieferuhaide und dem hüb⸗ 
ſchen Gehöft, das an ihrem Rande ſich aus⸗ 
dehnt. Der Himmel iſt nicht mehr klar blau, 
ſondern von dem Dunſt, den die lauge, regen⸗ 
loſe Zeit augeſammelt hat, getrübt und die 
Sonne hängt in dieſem Dunſt wie eine große, 
gelbe Kugel in einem Schleier. Kein Wind⸗ 
hauch bewegt die erntereif ſich neigenden Halme 
oder Roggenfelder, und Bäume und Sträucher 
ſind gran vom Staub. Die ſchöne, ſchattige 
Allee, die von der Stadt aus nach dem Ge⸗ 
höft führt, iſt faſt unpaſſirbar, für penible 
Leute wenigſtens, denn ſie iſt ungepflaſtert 
und der fußhohe Sand wirbelt bei jeder Be⸗ 
rührung in Wolken empor. 

Aber die beiden Kinder, die ba auf der 
großen Wieſe hinterm Garten neben einander 
hocken, kümmert die Hitze wenig; es iſt ein 
etwa 10 jähriger Junge mit dunklem Kraus⸗ 
haar und brauner Haut, barfuß und in ver⸗ 
waſchenem, ärmlichen Anzuge und ein um 
mehrere Jahre jüngeres Mädchen, blond und 
blauäugig und rothwangig, in weißem, ge⸗ 
ſtickten Kleidchen, das reich mit himmelblauen 
Bändern verziert iſt. Trotz des verſchieden⸗ 
artigen Aeußeren ſcheinen ſich die Kinder ſehr 
gut zu verſtehen; der Junge erzählt eben 
etwas, wohl aus der Schule, und die blonde 
Kleine lacht dazu und klatſcht fröhlich in die 
Händchen. 

Jetzt kommt in mächtigen Sätzen ein grauer, 
zottiger Hund herangeſprungen, bleibt puſtend 
und ſchweifwedelnd neben dem Jungen ſtehen 
und blinzt zu dem kleinen Mädchen hinüber, 
das ihm freundlich zuwinkt und ruft: 

„Komm, Cäſar, komm hierher!“ 

Hinter dem Hauſe, das freundlich und nett 
mit ſeinen grün geſtrichenen Fenſterläden 
durch die Bäume des Gartens herübergrüßt, 
erklingen laute Stimmen. Cäſar trottet wieder 
von den Kindern fort, und der braune Junge 
ruft ſeiner Gefährtin zu, indem er auf die 
Füße ſpringt und ſie am Kleide zupft: 

„Du, Ilſe, weißt Du was? Wir gehen 
nach dem Wall hinunter ſpielen, ich ſuche Dir 
dann auch Brombeeren, da giebt's ſo ſchöne, 
große, reife! Komm doch!“ 

Die Kleine beſinnt ſich erſt ein Weilchen, 
bohrt mit den Fingern in den Boden neben 
ſich und ſchüttelt den Kopf. 

„Mama hat geſagt, wir ſollen hier auf der 
Wieſe bleiben, damit ſie mich nachher bald 
finden kann, wenn der Papa uns abholen will.“ 

„Ach, Dein Papa kommt ja noch lange 
nicht, Ilſe, es iſt ja noch nicht Abend, wir 
gehen wieder hierher, wenn Du genug Brom⸗ 
beeren haſt. Ja?“ 

Er ſieht fie überredend an und haſcht nach 
ihrer Hand, mit der ſie kleine Steinchen in 
die Höhe wirft. Da ſpringt fie auf und läuft 
vor ihm neckend davon, bis er ſie lachend mit 
ein paar Schritten ſeiner derben, braunen 
Beine eingeholt hat und an den blonden Haaren 


reichlich bei der Beantwortung der mütter⸗ 
lichen Fragen, da taucht ganz plötzlich neben 
der jungen Frau Georgs dunkler Lockenkopf 
auf und der Junge ſagt, indem er ſeine Augen 
mit eindringlicher Bitte auf ſie heftet: 

„Ilſe hat wirklich keine Schuld daran, 
Frau Doktor, ich habe ihr die Brombeeren in 
den Schooß geworfen. Seien Sie doch nicht 
böſe auf Ilſe, liebe Frau Doklor.“ 

Die Mutter muß ein nuwillkürliches 
Lächeln unterdrücken beim Anblick des Ritters, 
der ſo unerwartet für ihr Töchterlein eine 
Lanze bricht und betrachtet verwundert ſeine 
mehr als ärmliche Kleidung. 


ſeſthält. Nun läßt fie ſich willig von ihm „Ah ſieh, jetzt erkenne ich Dich erſt; wie 
weiterführen, bis an den Wall, der hinten heißeſt Du?“ ; 


am Ende des Grundſtſicks ſich ſauft erhebt 
um nach der anderen Seite ar 5 17 
Bahnkörper zu abzufallen. Hier ſtehen in der 
That prächtige Brombeerhecken und Ilſe jubelt 
hell auf, als ſie die dunklen Beeren in reicher 
Fülle daran erblickt. 

„Du, Georg, aber darfſt Du's auch?“ 


gt „Ich heiße Georg und bin Kegeljunge 
er —“ 
„Ja, ja, ich weiß ſchon,“ unterbricht die 
junge Fran ihn lächelnd, „und Du haſt der 
Ilſe die Schürze verdorben?“ 

„Mit Willen hab' ich's ja nicht gethan 
— ich dachte nicht d'rau, daß ſo ein weißes 


fragt ſie dann, ſich ängſtlich umſchauend. Kleid eher Flecken bekommt, als meine 
„Gewiß darf ich's,“ erwidert er, „ich] Sachen.“ 


Und mit einem komiſchen, halb bewundern⸗ 
den, halb verächtlichen Blick ſtreift er Ilſes 
Gewand. 

„Was mache ich nun mit Euch beiden 
Uebelthätern, wen ſoll ich denn ſtrafen?“ 

Da hebt Ilſe, genau fühlend, daß der 


thu's nur ſonſt nicht, wenn die anderen Mädel 
dabei ſind, die Grethe und die Marie.“ 

Sie iſt ſogleich beruhigt und lächelt ge⸗ 
ſchmeichelt, daß er ihr zuliebe nur die Brom⸗ 
beeren pflücken will. Ein paar dürre Hälm⸗ 
chen abrupfend, mit deuen ſie achtlos ſpielt, 
ſetzt ſie ſich auf einen alten Baumſtumpf in 
der Nähe der Hecke und ſieht Georg zu, der 
1 an das Auswählen der reifſten Beeren 
macht. d 

Als er beide Hände gefüllt hat, kommt er 
er zu Ilſe heran und ſchüttet ſie ihr tri⸗ 
umphirend in die Schürze. 

„Ach, ſoviel!“ ruft ſie vergnügt. 

Er läuft zurück, um emſig weiter zu 
pflücken, während ihm die hellen Schweißperlen 
über das Geſicht rieſeln. Dur: 

„Komm doch erſt und if auch welche!“ 
meint die Kleine freundlich und legt ihm 


Augen zu ihr und bittet leiſe: 


wollte ja blos lieb zu mir ſein — er 
mir fo ſchöne Brombeeren gebracht!“ 


etwa in Ilſes Alter, flachsblond und von 
derbem, bäueriſchem Ausſehen. 


ſie die Häude der Kleinen, die nun wieder 


Mama bemerkt es und nimmt ihr raſch das 


genaues Verhör anſtellt. Ilſes Thränen fließen [h 


„Thu' dem Georg doch bitte ae 
at 


Che die Mutter noch antworten kann, 
laufen zwei andere Kinder herzu, Mädchen 


„N' Tag, Ilſe,“ und täppiſch ergreifen | 


verlegen wird wegen der ſchmutzigen Schürze. 


leichte, duftige Gewebe ab, das fie zuſammen⸗ 
knüllt und in ihr Handarbeitskörbchen legt, 
welches ſie am Arme trägt. 

„So, jetzt geht zuſammen ſpielen; aber 
bleibt hier am Hauſe und nimm Dein Kleidchen 
in acht!“ 

Sie droht dem Töchterchen noch einmal 
ernsthaft mit dem Finger, nickt den anderen 
Kindern freundlich zu und läßt ſie allein. 
Georg ſteht mit finfterem Geſichte da und 
blickt auf ſeine nackten Füße. Die beiden 
Bauernmädel ziehen Ilſe an den Händen fort, 
dieſe aber zögert, mit ihnen zu gehen, ſie 
wendet ſich an den braunen Jungen und 
fragt: r 

„Kommſt Du nicht mit?“ 

„Ach, der barfüßige Junge, der braucht 
nicht mit uus zu ſpielen, der kaun blos jeine 
Kegeln aufſtellen,“ rufen Grethe und Marie 
wie aus einem Munde. 

Ilſe ſieht, wie Georgs braune Wangen 
ſich wie unter einem plötzlichen Schlage dunkel⸗ 
roth färben und erſchrickt vor dem Aufblitzen 
in ſeinen dunklen Augen. Sie will an ſeiner 
Stelle heftig etwas erwidern, da wendet er 
ſich ſchnell und läuft wie gejagt davon. 

„Pfui, wie garſtig Ihr zu dem armen 
Georg ſeid,“ ſagte ſie empört und zieht mit 
einem Ruck ihre Hände aus denen der beiden 
Mädchen. 

Dieſe lachen hell auf, haſchen ſie wieder 
ein und ſchleppen ſie mit Gewalt fort an eine 
gegen die brennende Sonne geſchützte, von 
Linden überdachte Stelle. Ein Weilchen noch 
hängt Ilſe traurig das blonde Köpfchen und 
ihre Gedanken beſchäftigen ſich mit dem ge⸗ 
kränkten Freunde; dann bringen ihr die Ge⸗ 
fährtinnen Blumen und reden mit ihr von 
allen möglichen Dingen, die Vöglein fingen 
ſo lieblich und die Linden duften ſo ſüß und 
ihr wird ſo wohlig und froh in dieſer 
ſommerlichen, glutathmenden Stille — ein 
Weilchen noch — und die verdorbene Schürze, 
der barfüßige, braune Junge, alles Ver⸗ 
gangene iſt vergeſſen, untergetaucht in der 
wonnigen, feligen, gegenwärtigen Minnte. — 

Am Abend vor dem Nachhauſegehen ſpricht 
Ilſes Mama mit der Pächterin des Hauſes, 
der Mutter der beiden flachsblonden Mädel 
ein paar Worte und meint: 

„Das iſt wohl ein recht netter, an⸗ 
ſtändiger Junge, der Georg, den Sie hier bei 
ſich haben?“ 

„Den Kegeljungen meinen Sie, Frau 
Doktor? Na, ich danke! rausgeworfen habe 
ich ihn vorhin, ſo'n Bengel, ſtiebitzt uns die 
ganzen Brombeeren weg, Ihre Ilſe hat's 
glücklicherweiſe meinen Kindern erzählt! Ich 
ab'n auch immer für ganz brauchbar ges 
halten und bisher nie was dergleichen an ihm 
bemerkt, aber was er einmal macht, macht er 
öfter, darum gleich raus mit ihm!“ 

Die junge Frau ſtand ein wenig verblüfft 
und ſah auf ihre Ilſe, in deren erſchrockenen, 
weitgeöffnelen Augen große Thränen ſtanden. 
Sie zuckte leicht die Achſel, verabſchiedete ſich 
von der Pächterin und führte ihr blondes 
Töchterchen ſchweigend die dämmmerige Allee 
hinunter, der Stadt und ihrer Wohnung zu. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 8 Danziger Produkten 
orje 


vom Freitag den 2. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 5 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 796 Gr. 174 Mk., tranſito 

roth 791 Gr. 132 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 bis 

723 Gr. 131—134 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud, 
roße 674—727 Gr. 135—144 Mk., inländ. 
leine 662—680 Gr. 125—126 Mk. 

daf — © 9 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 5 1 
Winter 245252 Mk. Kilogr. inländ 
Kle 0 1 er Kilogr. Weizen: 4,25 Mk., Roggen⸗ 


Mutter Zorn längſt verraucht war, die hellen € 


Bekanntmachung. Thee 


III 


(Teemaſchinen) v 


laut illuſtr. 


2. 
kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tauz⸗ 
lokale, Gefäugniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſen⸗ k 
häuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 1 07a ON I 
Zahl flilfſia gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 1 
Bene, jeubern alt Teutoden u, au reinigen — DR ich 1 5 Thorn, Srükenftr. 
reien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, da 18. à-vi u 
ſchließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ . 
3 e eee Fame en 5 1 bedürfen Nähmaschinen! 
usbeſondere die von windſüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 1 


8 — 5 
Minna Mack’s Nachflg., Thorn, 
bein, Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, v. M. 1,50 pr. ¼ Ko. 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
trockenen Zuſtande monatelang feine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗] von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruf. 
mindeſtens in hohem Grade einſchränken: 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
5 5 = preisliſte, = 
Juhalt täglich in Anſchädlicher Welſe Ausgießen in den Abort K S C h | j 
i all, 
Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſch Aſeehandl 
Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche enſchen ver⸗ 
Auſſiſche Cheehand ung 
neuesten Mustern 


Belehrung über die Schwindſucht. Ks 
eilbar, während fie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach] 50 Gr. 15 Pfg. Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
im lebenden Körper, geht in die Abfouderungen des Körpers über 
fähigkeit. 
Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten Das A sſtattungs⸗Magazin 

beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtänben und von 

und dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Cocgb anten 
Laa e Tapezierer Isa 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ng 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der — echt import. 0 
angem Siechthum zum Tode führt f = 1 2 11 
ee TussischbTösSste Auswahl in Trauerhüten 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig 1 E f 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaron 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in Pe 
Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu iſchen, reinen 
empfiehlt 
Komplette Zimmereinrichtungen 


5 | % 
Ah und Modewaaren⸗Magazin 
g. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ via London 
Die eigentliche Urſache der Schwindſucht ift der von Koch im 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im in Original⸗Packeten & , he J Pfb. von den einfachsten bis zu den elegantesten. 
.. = 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder 
umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren von 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Ver⸗ 
wendung einer ficheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 


Waaren abgeben. 


Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 


5. 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 


arienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präfident. 


Vorſtehende, Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 


Thorn den 3. Juli 1901 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 2. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1901 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt d. Is. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedeutend verzögert wird 

Thorn den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Wiederum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher 
Waſſerverbrauch ſtattgefunden, der in 
den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der 
Kloſetſpülungen ꝛc. zurückzuführen iſt. 

Die Hauseigenthümer machen wir 
im eigenen Intereſſe hierauf aufmerk⸗ 
ſam und empfehlen, die Hausleitungen 
bei geſchloſſenen Hähnen mindeſtens 
alle 14 Tage auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen, ſowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete Verwaltung 
ſchleunigſt und zwar vor der Inſtand⸗ 
ſetzung anzuzeigen. 

Reklamationen finden nur daun 
Berückſichtigung, wenn das beſchädigte 
Rohr vor der Reparatur von einem 
Beamten der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung an Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen wird. 

Thorn den 23. Juli 1901. . 
Verwaltung der Kanaliſation u. 
Waſſerwerke. 

Bureau: Rathhaus 2 Treppen. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dieuſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dlll'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtäuden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfks⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen beuutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


zu derm. Bacheſtr. 13, I. 


Bekanntmachung. 


Die in den ſtädtiſchen Anlagen zum 
öffentlichen Gebrauch aufgeſtellten 
Bänke, Pavillons ꝛc. werden fort⸗ 
dauernd beſchrieben, eingeſchnitzt oder 
in ähnlicher Weiſe verunziert bezw. be⸗ 
ſchädigt. 

Um dieſem Unfug zu ſteuern, ſind 
die Polizeibeamten, Waldhüter ꝛc. an⸗ 
gewieſen, in Zukunft den qu. Einrich⸗ 
tungen ihr beſonderes Augenmerk zu⸗ 
zuwenden und jeden Frevler unnach⸗ 
ſichtig behufs Beftrafung wegen groben 
Unfugs bezw. Sachbeschädigung zur 
Anzeige zu bringen. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder 
auf dieſe Anordnung eindringlichſt hin⸗ 
zuweiſen. 

Thorn den 31. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Zeichen ⸗ und 
Schreiblehrerin zum 1. Oktober er. 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
900 Mark und ſteigt in neun drei⸗ 
jährigen Perioden, beginnend nach 
jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 
Schuldienſte, um je 100 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. 
Daneben wird eine jährliche Stellen⸗ 
zulage von 50 Mark und von der de⸗ 
finitiven Anſtellung ab ein jährlicher 
Wohnungsgeldzuſchuß von 200 Mark 
gewährt. g 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſteinkommen von der An⸗ 
ſtellung im Schuldienſte ab angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüfung 
für Zeichenlehrerinnen an höheren 
Mädchenſchulen in Gemäßheit der 
Prüfungsordnung vom 23. April 
1885 und 15. April 1897 (einſchließ⸗ 
lich der im § 5 der Prüfungsordnung 
beſtimmten Anforderung) beſtanden 
haben, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 15. Auguſt d. Js. bei 
uns melden. 

Thorn den 6. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
un v. 


möbl. Zimmer m. Burſcheugel., 


auf Wunſch auch Penfton, zu ver⸗ 


miethen. Jakobsſtr. 9, I. 


2 Zimmer in der I. lage, möbliet 
auch unmöblirt, 


P. Begdon. 


zum Bureau 
Mebl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel.] paſſend, find von ſofort zu vermiethen. 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur 


Mark. 
Masohinp Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
eee monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


rr 
12 Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


69 


7 


Tu. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


4 Gebrannte 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei gg 
im Hause. 


in Preislagen von 


Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko, rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 
klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn 


bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder ern 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


Preiſen. 

Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Aae Fend 
Preisauſſtellungen bereitwilligſt. - 
P. Trautmann -Chorn. 


Haff 


bl. Zim. m. Penſ. f. 1—2 Herren 
bil. z. v. Schub 


M. Zimm. n. Kab. d. B. Bacheſtr. 13. 


Preislisten, Prospekte, 
Kataloge, 


Vereinstatuten, Jahresberichte, 


Gesehäftsformulare 


fertigt 


korrekt, sauber und schnell 


(. Domhrowski”" Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Kostenanschläge bereitwilligst. 


erſtr. 24, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wilhelmsplatz 6, IV, 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, zu vermiethen. 


aueienaod pun ouodde . 


* I, 7 
Viele Krank 
leiden an: Blutarmuth, Bleichſucht 
Nerven⸗, Magen: und Verdanungs⸗ 
ſchwäche, Maltigteit, Abmagerung, 
Kopfweh, Augſt⸗ und Schwindelge⸗ 
fühlen, Blähungen, Sodbrennen, 
Schlafloſigkeit, Appetitmaugel ꝛc. um? 
ſiechen oft langſam dahin. 

Sie machen wir auf unſeren vor 
züglichen 


Stahlbrunnen 


aufmerkſam, der ſchon vielen Kranken 
treffliche Dienſte geleiſtet hat, wie zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben bezeugen. 
Bu ausführlichen Mittheilungen, die 
unentgeltlich erfolgen, ſind wir jeder⸗ 
zeit gerne bereit. 
Die Verwaltung der Emma⸗ 
Heilquelle, Boppard. 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehrauſtalt Deutſchland: 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
mu beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erſten 
und Berl erhält im onat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Haufe, Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit volle 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein 
die nach Berlin kommen, be 
nus auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine ehe Zahl 
beſſerer s cher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle fofort 
gute paſſende Stellungen Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die am der Mütze mit 
der Juſchkift „Hausmädchenſchule 
zu kennen find, von den Bahuböfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 


mädchenſchule Frau Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


Nur für Herren! 


Wer ſich vor Uebertragung von 
Bartflechten 


und anderen 


ansteckenden Hautkrankheiten 
ſchützen will, laſſe ſich nur mit der 
antiſeptiſchen Raſirſeife 


Schütze die Haut 


Patentamt Mr. 36 470 
raſiren. — Beſonders zart und an⸗ 
genehm im Gebrauch. 
Hygienische Gesellschaft zu Dresden 
Blau & Co. 

In nachſtehenden Geſchäften wird mit 
„Schütze die Haut“ raſirt: 
A. J. Eisenhardt, Altſt., Markt, 
Jacob Deutsch, Se 

ohnungen je 2 immer u. Zubeh 
Win Da Kafernenftr. 46. 


